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»r Karlsruhe, Montag, den ir. Mal i-or. rr. dahrg.

Tageszeitung für üas werktütige Volk Vaöens .Tageszeitung für öas werktütige Volk Vaöens .
• täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage ,
«entsprcis : Ins Haus durch Träger zugestellt, monatlich
oienehährlich Ml . 2:25 . In der Expedition und in den Ablagen
monatlich 65 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt

, Lurch den Briefträgerins Haus gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich .

Siedaktto» «nd Expeditto« :
Luisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste: 3144 .
Sprechstunde der Redaktion : 12—l/2 t Uhr.
Redaktionsschluß: 1jl lQ Uhr vormittags.

Inserate : Die einspaltige , kleine Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Lokal-Inserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt. Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. 729 Uhr. Größer«
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm., aufgegeben sein.
Geschäftsstunden der Spedition : Vormittags 7 bis abend? 1/17 Uhr.

Druck und Verlag
ruckerei Geck & Co., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil, für Residenz , Letzte Post, Feuilleton und
Unterh .-Beilage : A. Weißmann ; für den übrigen Inhalt : Herm . Kadel .

Kür den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Iksscbwle u. der badische
Landtag.

(73. Sitzung .)
Karlsruhe » 16. Mai.

r1 :nt Fehrcnbach eröffnet %10 Uhr die Sitzung.
Budget der Volksschulen .

Fehrenbach : Der Seniorenkonvent hat die Ge -
-c beraten und ist zu der Ueberzeugung gelangt, daß in
r iHehaltstarifvorlage über die Wünsche sämtlicher Be-
rch Petitionen, briefliche Mitteilungen und persönliche
ngen eine genügende Aufklärung geschaffen worden ist,

weitere persönliche Vorstellungen unter dem unge-
ng der Arbeit eine solche Belastung der einzelnen
es nicht mehr möglich ist, die Arbeit zu bewältigen,

deshalb im Namen aller Parteien in das Land hin -
stunsch richten, von persönlichen Vorstellungen Umgang

J der Abgg. Ihrig , Heimburgcr und Gen. ist ein An¬
fängen , die Kammer möge die Regierung ersuchen,

rscminare, soweit dieselben noch konfessionelle An -
d, in simultane umzuwandeln. (Zuruf des Abgeord-
rrlc -Zentrum: Jawohl !)

Rohrhurst berichtet sodann über die Bitte von ca . 200
n des Landes und einer Anzahl Bürgermeister von
eidgemeinden um Aendcrungen einiger Bestimm-

Elementaruntcrrichtsgesetzes . Der § 21 dieses Ge-
Jahre 1906 bestimmt , daß der llnterrichtsplan durch

ng bestimmt werde - und daß zu dessen Durchführung
er durch die Oberschulbehörde bis zu 36 Wochenstunden
gen werden können . Nach den Petitionen werden fol-

sunktc als nicht durchführbar angesehen : Erstens ist es' '
mmung , daß der Unterricht am Nachmittag nicht um
llhr beginnen soll , sondern um möglichst frühzeitigen

des Unterrichts zu erreichen , wolle der Beginn schon um
gestattet werden , wo es gewünscht und nach den örtlichen

..
'
ssen als zweckmäßig erachtet wird. Zweitens wolle der

der Oberklassen am Nachmittag während des Som -
den Hirtenschulen auch künftig gestattet werden . Drit -
es die Bestinimung, daß zwei Nachmittage frei bleiben

.Er ist der allgemeine Wunsch der Gemeinden wie auch
er , soweit möglich, die beiden freien halben Tage zu

ganzen zusammenlegen zu dürfen . Viertens ist es end-
durch oberschulratliche Verordnung für sämtliche Bolks -
gleichmäßig gestellte Zahl der wöchentlichen Unterrichts¬
und ist die Bitte , an den Hirtenschulen desSchwarzwalde
den bisherigen 16 Stunden bewenden zu lassen , wohl

Forderung , die am meisten auf Widerstand gestoßen
e Anträge der Kommission gehen dahin :

De zweite Kammer wolle über die in den Petionen ge-
n Petita:

1. Den Unterrichtsplan vom 18. August 1906 wieder
Mher Kraft zu setzen oder doch den einzelnen Gemeinden
ias Recht der Beschlußfassung darüber einzuräumen, ob

Schulbetrieb nach dem früheren oder nach dem neuen
llnterrichtsplan einzurichten sei ;

2. für die Hirtenschulen das Mindestmaß der
ächentlichen Unterrichtszeit nur auf 16 Stunden anzu-

gusetzen , oder doch den Gemeinden das Recht zu gewäh -
'Rn, eine geringere Erhöhung der Unterrichtszeit als um
1 Wochenstunden eintreten zu lassen ;

3. den Unterricht aus der Reihe der obligatorischen
k

^terrichtsfächcr zu streichen und feine Einführung an
*an einzelnen Schulen der Entscheidung der betreffenden
^ameindcbehörde zu überlassen ;

1. der Gemeindebehörde zu gestatten , an Stelle
Lveier schulfreier Nachmittage einen ganzen schulfreien
*a8 anzuordnen ,
Tagesordnung überzugehen .

Leiter beantragt die Kommission , die Petitionen in An -
t, daß in ihnen auf Mißstände und Unzuträglichkeiten
iesen ist , die mit der Durchführung des neuen Unter -

planes in einzelnen Gemeinden zutage getreten sind,
Material für die demnächst einzuberufende Versammlung
«reizschuiräte des Landes , der Regierung'

, zur K e n ü t -
zu überweisen .

Berichterstatter begründet die Anträge an der Hand
^führlich gedruckt niedergelegten Berichts in seiner be -
lkbhaftcn Weise , die zugleich von einer hohen Würdig¬

eres Volksschulwesens getragen ist . (Lebhafter Beifall.)
Lbkirchcr berichtet sodann über den Antrag Burkhard

'^>sen, die Ueberstunden in der Volksschule betr . Der
Acht dahin , die Regierung zu ersuchen, diejenigen Mehr -

zurzeit den Gemeinden durch eine große Anzahl
.Erstunden in der Volksschule infolge des Mangels an
.ffrn erwachsen, auf die Staatskasse zu übernehmen . Der
'Aansantrag geht dahin , die Kammer wolle sich damit
Anden erklären , daß die Regierung in das Nachtrags -

( budget einen Betrag aufnehme, welcher bestimmt ist, die Ueber-
Wälzung der von den Gemeinden für die Abhaltung von Ueber¬
stunden zu bezahlenden Vergütungen auf die Staatskasse zu
ermöglichen .

Abg. Schüler (Zentr.) begründet den Antrag des Zentrums,
der dahin geht, die Petitionen der Gemeinden, über welche der
Abg. Rohrhurst bereits berichtet hat , der Regierung in dem
Sinne empfehlend zu überweisen, daß der neue Unterrichtsplan
nur unter schonender Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse
durchgeführt werden möge . In der eingehenden Begründung
weist der Redner vor allem die Unterstellung zurück , als ob die
Bauern, die diese Wünsche Vorbringen , irgendwie rückständig
seien oder nicht wünschten , daß ihre Kinder auch eine tüchtige
Schulbildung erhalten. ^

Abg . Kräuter (Soz .)
begründet den Antrag, die Kammer möge die Regierung er¬
suchen, die Schulordnung und die Dienstweisung für Lehrer an
Volksschulen in dem Sinne abzuändern, daß die Strafe der
körperlichen Züchtigung nicht mehr angewendet werden darf .
Zunächst will ich das , was ich am 2 . Mai hinsichtlich der Pe¬
tition Sütterlin gesagt habe, wiederholen. Wir schätzen den
Lehrerstand als einen der bedeutendsten . Das kann uns aber
nicht abhalten , die Beseitigung der Prügelstrafe in der Schule
zu fordern . Die Prügelstrafe ist ein Erbteil der Zeit der Bar¬
barei . Es gibt Leute , die heute für eine Ausbreitung der Prü¬
gelstrafe eintreten. Vielfach spricht man über die Verrohung
der Jugend, vergißt aber die Ursachen zu ergründen. Die Kin¬
der sind nicht die Schuldigen, sondern zumeist die Umstände ,
unter welchen sie erzogen werden . In erster Linie macht man
den Vorwurf den Kindern der Volksschule , und doch sind die
Kinder in den besseren Schulen nicht bester. Die Prügelei in
der Schule ist in erster Linie auf die Ueberfüllung der Klassen
und die damit verbundene Ueberlastung der Lehrer zurückzu¬
führen . Die individuelle Behandlung der Kinder ist bei solchen
Zuständen unmöglich . Wenn man auch gerne zugibt, daß der
weitaus größte Teil der Lehrer sich der Prügelstrafe nicht be -
dient , so ist das kein Grund, die Prügelstrafe nicht zu be¬
kämpfen. Dort , wo der Lehrer die Kinder individuell behan¬
deln kann, wird die Prügelstrafe wohl vermieden werden kön¬
nen . Ein Lehrer , der glaubt, ohne die Prügelstrafe nicht aus-
kommen zu können, der hat seinen Beruf verfehlt. Die Prügel¬
strafe ist kein Mittel , das Lügen zu verhindern, vielmehr för¬
dert sie diese Untugend . Auch für den Gehorsam ist die Prügel¬
strafe entbehrlich . Ein Lehrer , der seine Schüler liebevoll be¬
handelt , erwirbt sich das Vertrauen, der aber prügelt, erweckt
die Furcht der Kinder . Die Prügelstrafe ist kein Mittel zur
Erziehung, sondern ein solches zur Förderung des Gegenteils.
Schon in den Lehrerseminaren sollte darauf gesehen werden ,
daß die Prügelstrafe kein Erziehungsmittel ist . Man führt
vielfach den Mangel an Fleiß als Ursache für die Notwendigkeit
der Prügelstrafe an . Nun, durch nichts kann dieser Mangel
weniger mit Erfolg bekämpft werden , als durch die Prügel¬
strafe . Und welche bösen Folgen hat die Prügelstrafe schon ge¬
habt . Viel geprügelte Kinder werden durch das Prügeln gegen
die Strafe abgestumpft . Die Lehrer sind auch Menschen und
werden von der Leidenschaft fortgerissen . Der Hinweis auf das
elterliche Züchtigungsrecht ist kein genügender Entschuldigungs¬
grund . Im Elternhaus wird aus Unverstand und Unwissenheit
geprügelt . Die Bestimmungen über die Prügelstrafe in der
Schulordnung sind sehr dehnbar und geben Mißgriffen in wei¬
tem Umfange Raum. Redner verweist auf den im „Volks¬
freund " besprochenen Fall in Völkersbach . Diese Uebelstände
können nur durch das völlige Verbot der Prügelstrafe beseitigt
werden . Ich glaube , der Landtag sollte hier sich einmütig zu¬
sammenfinden . Die Beseitigung der Prügelstrafe wird in päda¬
gogischer Hinsicht nur gute Erfolge haben . Ich ersucbe Sie des¬
halb , unserm Antrag Ihre Zustimmung zu geben . (Bravo ! bei
den Sozialdemokraten.)

Staatsminister v. Tusch möchte heute schon die Stellung
der Regierung zu den Petitionen und Anträgen am Beginn der
Generaldebatte , zu der bereits 30 Redner gemeldet , kurz erör¬
tern. Ein Anlaß zur Errichtung weiterer Seminare liege nach
der Meinung der Schulbehörde nicht vor , ebensowenig zur Er¬
richtung von Lehrerinnenscminaren. Was die Errichtung von
Schulräumen in den Gemeinden betreffe, so werde er bemüht
sein , die eingestellte Position von 250 000 Mk. , die immerhin
eine erhebliche sei , zu erhöhen . Die Durchführbarkeit des Un-
terrichtsplaneS in vielen Punkten sei in der Tat etwas schwierig ,
wenn der Plan auch selbst von idealen Zielen geleitet sei . Mil¬
derungen im Einzelnen würden versucht werden , aber von einer
Aenderung des Gesetzes oder der Verordnung, von einem Zu¬
rückschrauben der Ziele des Unterrichts könne keine Rede sein ,
doch werde die Schulverwaltung sich bemühen , den Wünschen ent¬
gegenzukommen , ohne jedoch den Gemeinden es selbst überlassen
zu können, wie der Unterricht zu leiten sei . Der Turnunter¬
richt müsse obligatorisch bleiben . Die körperliche Züchtigung sei
tunlichst zu vermeiden , aber schwer abzuschaffen . Die ange -
fübrtcn Fälle stünden im Widerspruch zu den Anordnungen der
Schulordnung.

Fortsetzung der Beratung Montag 4 Uhr.

Die Kommission für das PfarrdotationSgesetz
hielt am Freitag eine Sitzung ab. Die Linkslibera -
len und Sozialdemokraten vertraten ihren prin -
zipiell ablehnenden Standpunkt . Die Nationalliberalen
erklärten sich bereit , nochmals für die Verlängerung der
Dotation bis zum Jahre 1914 zu stimmen, unter der Vor-
aussetzung, daß das Kirchensteuergesetz geändert wird , so
daß höhere Kirchensteuern als seither erhoben werden kön-
nen. Der vom Zentrum gestellte Antrag auf Erhöhung
der Dotation und Verlängerung der Giltigkeitsdauer des
Gesetzes um 15 Jahre wurde abgelehnt .

veittscdr Politik.
Klerikaler Terrorismus .

In Oberschwaben ging eine katholische Frau nach
alter Gewohnheit zur Osterbeichte. Reumütig bekannte sie
ihre wirklichen und vermeintlichen Sünden . Nach Be¬
endigung ihrer Selbstanklagen begann das übliche Verhör .
Es ging alles gut , bis man an die Frage des Familien¬
lebens kam . Die Frau gestand zu , daß sie nur zwei
Kinder habe , da ihr Mann stets behaupte , dies sei bei den
heutigen Verhältnissen genug . Wutschnaubend fuhr sie der
Diener Gottes an : „Dann sind Sie nicht die Frau , sondern
die . . . . . Ihres Mannes " . Statt getröstet kam die Un¬
glückliche tränenden Auges nach Hause, um dem Gatten
ihr Leid zu klagen . Der eheliche Frieden war zerstört.

Soweit berichtet der Stuttgartre „Beobachter" vom
15. Mai .

Dem klerikalen Terror kann man freilich zu gute hal¬
ten, daß man auf jeden solchen Fall auch einen aus der
protestantischen Kirche aufzuweisen hat . Wurde doch
jüngst aus Naumburg (Provinz Sachsen) berichtet,
daß der evangelische Pfarrer das Kind eines Arbeiters
erst dann beerdigen lassen wollte, wenn die entfallenden
Gebühren bezahlt sind . Die Vertreter der beiden Re¬
ligionsgemeinschaften haben sich soweit kaum etwas vorzu-
werlen . Neu ist höchstens die von dem Pfaffen geäußerte
Ansicht, daß dieEhe nur als Gemeinschaft zur Kindererzeug¬
ung zu betrachten ist und wenn sie diesem Zweck nicht reich¬
lich entspricht, als unsittlich gilt . Den Beschimpfungen
durch gescheitelte oder geschorene Vertreter der Kirche ist
man freilich nur so lange ausgesetzt, als man sich noch zur
Kirche zugehörig betrachtet. Wer sich nicht davon befreien
kann, darf sich über die Behandlung eben nicht wundern .

Der Widersinn des Klassenwahlrechts
tritt in den neuen Wählerlisten der Stadt Berlin in be¬
sonders blendende Erscheinung. So schließt die erste Ab¬
teilung des 32 . Urwahlbezirks mit einem Steuerbetrage
von 291813 Mk . ab , den ein einziger Wähler bestreitet.
Aehnlich im 41 . Urwahlbezirk, wo ein einziger in der ersten
Abteilung mit 219 897 Mk . steuert. Im 72 . Urwahlbezirk
schließt die erste Abteilung bei drei Urwählern mit einem
Steuerbetrage von mindestens 32 290 Mk. In der ersten
Abteilung des 521 . Urwahlbezirks steuert ein Urwähler
mit einem Betrage von 11298 Mk. Dagegen findet man
in der ersten Klasse der Urwählerbezirke Nr . 1345 im
hohen Norden einen Stcuerbetrag von 83 Mk. bei 26 Ur¬
wählern , die das Recht haben, drei Wahlmänner zu ent¬
senden . Im 814 . Urwahlbezirk schließt die erste Klasse mit
einem Steuerbetrug von 32 Mk . Die Anzahl der Wahl¬
berechtigten beträgt drei . Im 1380 . Wahlbezirk steuern in
der ersten Klasse 26 Wähler mindestens 45 Mk. Im 1032 .
Bezirke wählen in der ersten Klasse 26 Urwähler ebenfalls
mit dem Stenerbetrage von mindestens 45 Mk. , in der
zweiten 92 Urwähler mit mindestens 24 Mk. Steuergrenze .

Mann kann also innerhalb der einen Stadt Berlin je
nach seinem Wohnort mit einer Viertelmillion jährlicher
Steuer noch Wähler zweiter Klasse sein, aber mit einem
Steuerbetrag von 32 Mk. , schon Wähler erster Klasse . Man
begreift, daß das Klassenwahlrecht auch in den besitzenden
Klassen entschiedene Gegner findet , die deswegen freilich
noch nicht Freunde des gleichen Wahlrechts sind . Sie wol¬
len für das Dreiklassenwahlrecht das Pluralsystem , an
Stelle des blinden Lotteriespiels die feste Regel des
Privilegs .

Die Nebcnregiernng der Geister .
In der neuesten Numnier der „Zukunft " erzählt Har¬

den , daß bei den spiritistischen Sitzungen , die Fürst Eulen-
bürg in seinen glücklichen Zeiten auf dem Liebenberger
Schloß abhielt , die Geister der v e r st o r b e n e n
Hohenzollern herbeizitiert und in politischen, beson¬
ders in kolonialpolitischen Fragen um ihren Rat befragt
wurden . Wir sind also in Preußen -Deutschland lange
Zeit hindurch von den toten Hohenzollern nebenregiert
worden, und daraus , daß sich die verschiedensten Charak¬
tere unter ihnen befinden, erklären sich wohl zwanglos
die zahlreichen Widersprüche und „Unstimmigkeiten " der
deutschen Politik .



Sekte 2
Am Schlüsse seines Artikels erklärt Harden , daß er dem

Untersuchungsrichter eine lange Liste von Zeugen über¬geben habe und daß er in Zukunft keinen schonenwerde, möge er Robe , Uniform oder „das schwarze Schrei¬berkleid" tragen . Diese Drohung versetzt mehrere eidlichvernommene Zeugen des zweiten Hardenprozesses in einewenig beneidenswerte Lage .
DnS rechte Wort .

Noch immer , so schreibt die „Berl . Volksztg .
"

, fehlt ander Hauptfront des Reichstagsgebäudes die Inschrift , fürdie der Rahmen in der Architektur von vornherein geschaf¬fen worden ist. Die zuerst in Aussicht genommene In¬schrift
DEM DEUTSCHEN VOLKE

ist früher nicht genehmigt worden . Für die anderweitigvorgeschlagene Inschrift
AUFGANG NUR FÜR HERRSCHAFTEN

hat sich der Reichstag nicht zu erwärmen vermocht. Diel -
leicht einigt sich jetzt die Blockmehrheit mit dem FürstenBLlow auf die Inschrift

REICHSBLOCKSTATION .

Die Bewegung für WohnungSreform in Deutschland drei-tet sich immer weiter auS , das geht auch aus dem soeben er-
schienenen Jahresbericht de» Deutschen Verein » für Wohnung»,
reform wieder hervor. Der Jahresbericht und andere Druck¬
sachen sind von der Geschäftsstelle de» Deutschen Verein» fürWohnungSreform Frankfurt a. M ., Hochstraße 88 , kostenlos zubeziehen. '

Badische Politik
Die €r$te Kammer

erledigte am Freitag noch einige Titel des Budgets des Mini¬
sterium » des Innern . Vor Eintritt in die Tagesordnung'mad&i« der Vorsitzende Prinz Max Mitteilung von dem herz¬lichen Dank deS GrotzherzogS für die Anteilnahme des Haufe»
anläßlich de» Wiener Unfalls . Der Berichterstatter empfiehltsodann die Annahme der Budgetposten nach den Beschlüssen derzweiten Kammer und bittet die Regierung für da» Fortbestehender badischen Bank, deren Privileg 1911 zu Ende geh« , beimBundeSrat einzutreten , da dieselbe im Interesse de» kleinen
Kaufmann » wie deS Gewerbetreibenden ein notwendiger Faktorim badischen Wirtschaftsleben sei . Diesem Wunsche schließensich dt« Geheimen Kommerzienräte K o e l l e - Karlsruhe undL e n e l - Mannheim an . Fabrikdirektor Dewitz gibt der Ge-
nugtuung Ausdruck, daß die Wünsche der Industrie und de»Gewerbe» bei der Regierung auf günstigem Boden fielen undhier im Hause Gehör fänden , ein Gegensatz zum Reichstag, wo
sich die Parteien der sozialen Gesetzgebung bemächtigt und eine
einseitige Politik trieben . Redner hätte e» für richtig gehalten,wenn man die Handelshochschulein Mannheim an die technisch«
Hochschule in Karlsruhe »ngegliedert hätte . Die Fabrikinfpek-tion würde mehr erreichen, wenn fi « mit dem Unternehmertumdirekt statt dnrch di« Bezirksämter verhandle . — Abg . Bra -
Fretburg , Vertreter der Handwerkskammer , beklagt, daß dieGrenz » zwischen Handel und Handwerk immer noch nicht gesetz-Nch festgelegt sei , da» führe vielfach zu doppelte« BeitragSleist -ungen zur Handel», und zur Handwerkskammer . Beim Guk>-missionSwefen sollte die Regierung selbst bei Preisdifferenzen

|b«* heimische Handwerk bevorzugen, besonder» in de« gegen-wärtigon Zeiten de» wirtschaftlichen Rückgang», zu dem noch rin «
bedenkliche Anschwellung der städtischen Umlage getreten sei .Ein besonderes Augenmerk sollte die Regierung auf eine bessere^Qualität der Gewerbelehrer richten, die allerdings mit der bes¬seren Bezahlung zusammenhänge . — OberbürgermeisterWinterer bespricht die Wichtigkeit und Bedeutung der Han-delvvorschulrn mit Vollunterricht , die auch für die jungen Mäd-
chen vorzügliche BildungSanftalten seien. In Freiburg würden!di« Abiturienten dieser Vorschule von dem Besuch der Handels -
schul« bejrett . Bürgermeister Weiß möcht ; die Auffassungzarnckkeeisen , als ob die Steigerung der stäi : '

; ch« >? Umlagen'auf da» jetzig« Steuersystem zurückzuführen sei. Die Seiendliege in dem sich steigernden Bedürfnis nach weiteren Mittelnfür Erfordernisse , denen man nicht mehr aukweichen könne unddie besonder» auf dem Gebiete der Schule lägen . Minister v.

Zwischen den Zelten.
Kriminalroman von Friedrich Thiem «.

78 ) - (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„ Ich komme , Die um seine Adresse zu bitten ."
Der Assessor ließ rin ungeduldig-nervöse» Gelächter hären.
„Seme Adresse ? Ja , bester Freund , wenn ich die nursttber hätte, dann hätte ich gerade, wa» ich jetzt am nötigsten

brauche .
"

„Eie wissen nicht , wo er ist ? "
„So wentg, wie ich weiß, wo sich gegenwärtig der Dona-

tische Komet befindet. Die Herren Detektivs sind die Kometen,die sich um die Sonne der Justttta bewegen, aber sie beschreibenihre Bahnen nicht in regelmäßigen Kreisen oder Ellipsen, son¬dern in Parabeln und Hyperbeln.
"

„Das ist schade. Und Sie haben keine Ahnung, wcmn erwiederkommt? "
„Er kann in diesem Augenblick « zur Tür heretntreten un^kann auch me zurückkehrrn .

"
Leo biß sich ärgerlich auf dir Lippen.
„Run , dann heißt e» eben warten, " erklärte er endlich ."

„Er ist ja ebenfalls in einer für mich äußerst wichtigen An¬
gelegenheit tätig . Sonst liegt wohl nicht » Neue» in SachenMorfon vor."

„Gar nicht». Rur der Watte der blauen Dame ist ange¬kommen und fetzt alle Hebel in Bewegung, um die Freilassungfeiner Frau gegen Kaution zu erlangen . Das Gericht gehtaber nicht darauf ein."
„ Ich habe ihn kennen gelernt — rin herzensguter , aberetwa» schwacher Charakter .

"
„So scheint es"

. Krüger schritt noch immer auf und ab.
Plötzlich hielt er vor dem Künstler still.

„Das beste wärc, " bemerkte er langsam , wie noch mit sich
selbst im Widerstreit , „ ich führe einmal nach Gotha und er¬
kundigte mich bei Fräulein Alberti . Ich könnte allerdings tele,
graphisch anfragen , aber wer weih — vielleicht ist inzwischen
Franke persönlich dort eingetrofsen , da kann ich gleich mit ihm
ss)ülksprache nehmen."

Montag , den 18. Mai 1908 .
Bodman betont, daß die Mannheimer Handelshochschule einstädtische « Unternehmen sei, da» doch seinen Sitz in der erstenHandelsstadt haben müsse . Der Redner geht sodann auf dieverschiedenen Anregungen näher ein im ähnlichen Sinne , wiein der zweiten Kammer . Die einzelnen Titel werden sodanngenehmigt und die Sitzung nach 1 Uhr geschlossen.

Ei « Anarchist als „Mörder .
Der Buchdrucker F . Goete aus Karlsruhewurde dieser Lage vom Schwurgericht Toulon zu 6 Mo¬naten Gefängnis verurteilt , weil er bei einer Gefangenen -

befreiung mitgewirkt hat . Im Mannh . „Generalanzeiger "
vom 18. Februar las man folgende Mitteilung :

Spanische Anarchtstrn.
Toulon , 10. Febr . Wie die „Telegr . Espanol " meldet,verhaftete auf Ersuchen der Behörde in Barcelona die hiesigePolizei einen spanischen Anarchisten Namen » Barina und da»Haupt der Petersburger revolutionären Sozialdemokratie ,Gonschakow , welche beschuldigt werden , in ll^ ircelona eine dortam vergangenen Sonntag entdeckte Bombenwerkstätte betrie¬ben zu haben. Die Verhaftung erfolgte , als die beiden in

Begleitung eine » deutschen Buchdruckers Goeteaus Karlsruhe in Baden nach Ouai d'Espanol ab-
reisen wollten, durch zwei Kriminalbeamte . Alle drei leistetenheftigen Widerstand . Goete warf einen der Be¬amten über da » Hafengeländer in » Wasserund entkam . Die beiden anderen wurden durch Passantenüberwältigt und zur Wache gebracht. G. wurde aber nachtsin einem Vorort -Hotel verhaftet . In seinem Besitz wurden
russisch« LegittmationSpapiere und Korrespondenzen gefunden.

Wie eS mit dem Delikt Goete » ausfah , besagt das oben
erwähnte Urteil . In der Begründung heißt es : „ . . . Vonder weiteren Anklage der Tötung eines Schutzmanns , dender Angeklagte in den Hafen gestoßen hat , wobei der
Schutzmann ertrank , wurde er freigesprochen , dadie Geschworenen diese Schuldfrage verneinten und berech-
rechtigte Notwehr de» G . anerkannten .

" Die Dingeliegen also wesentlich ander », wie sie im Mannh . „Gene-
ralanz .

" geschildert waren . Wir habtzn keine Ursache,Goetes Handlungsweise zu verteidigen , da» Beispiel zeigtaber, welche Schwindelnachrichten über Anarchisten und
Sozialisten in die Welt gesetzt werden .

Zum Weingesetzentwurf .
Die an der Regelung der Weinfrage interessierten Mann¬

heimer Körperschaften haben ihre Stellung zum neuen Entwürfein folgender Resolution niedergelegt :
Die Kommission für Handel und Gewerbe der Handelskam¬mer für den Kreis Mannheim und der Verein MannheimerWein- und Spirituofenhändler sind nach eingehender gemein¬samer Beratung des Entwurfes eines neuen Weingesehes zuder Ueberzeugung gelangt , daß die auf Rechtsunsicherheit durchdehnbare Begriff » und auf Rechtsungleichheit durch verschie¬denartige Behandlung der Kontrolle basierenden Mängel de»

bestehenden Gesetze» , dessen sonstige Bewährtheit ausgesprochenwerden muß , im neuen Entwürfe nicht beseitigt sind . Der
Entwurf bedarf , soll er «in für Weinhandel und Produttiongleich brauchbares Gesetz ergeben, zum mindesten folgenderAbänderungen :

1. Die räumliche Beschränkung der Zuckerung (§ 3 Abs . 1)ist auf ein Maximum von 20 Prozent deS ferttgen Produktesohne alle weiteren Bestimmungen festzusehen;
8. die zeitliche Beschränkung (§ S Abs . 2) ist auf Beginnder Lese bi» zum folgenden 81. Januar festgesetzt , unter Wegfallaller Ausnahmen ;
3. die örtliche Beschränkung (§ 8 Abs . 2) ist auf die Ge¬samtheit der weinbautrribenden Gegenden Deutschland» auS-zudehnen ; eine Verpflichtung zur Voranzeige (§ 28 Abs. 3) der

Absicht de» ZuckernS ist auSzufchliehen;
4. die Kellerkvntroll« (| 19 Abs . 2) ist im ganzen Reichegleichmäßig nach einheitlichen Grundsätzen durch Beamte imHauptamt « auSzuüben ;
5. der Lagerbuchzwang (§ 17) ist auf den MengennachweiSzu beschränken ;
6. die Einteilung in Weinbaugebiete (§ 28 Abs . 2) erscheintüberflüssig, ist sie jedoch nicht zu umgehen, so sind die Gebiete

möglichst groß zu wählen und im Gesetze zu benennen ;

„Das ist wahr ."
„Wollen Sie mich begleiten ?"
Nach einem nur sekundenlangen Sinnen erklärte sich der

Architekt bereit . Krüger schaute nach den Zügen und betonte,daß sie, wenn sie sofort aufbrächen, den nächsten Zug noch er-
reichen könnten. Die Vorbereitungen waren in wenigen Mi¬nuten getroffen, Leo bedurfte überhaupt keiner solchen. Beidem Assessor aber rechtfertigte da» Interesse der Dienste» die
extemporierte Reise, wiewohl er selber im stillen einige kleine
Skrupel darüber fühlte , ob er die Reise auch so unumgänglichnötig erachtet und fich so jäh zu derselben entschlossen hätte ,wenn nicht Fanny das Ziel gewesen wäre .

Fanny ! Der Name stand fast mehr im Vordergrund seinerGedanken, wie die Aufgabe, deren Lösung ihm oblag. Schonhundertmal hatte er den unwiderruflichen Entschluß gefaßt,nicht mehr an sie zu denken , aber was nützt dem Verstand ein
Beschluß , den das Herz nicht zu halten gesonnen ist ? DaS Bilddes prächtigen Geschöpfes erfüllte ihn nun einmal vollständig— soviel Anmut , gepaart mit Natürlichkeit, Klugheit , GemütS-
tiefe, Energie und echt weiblichem Takt — er fand allemal nichtAttribute genug, sie damit auSzustatten —, noch nie hatte eri\weibliche » Wesen solchen Zauber auf ihn auSgeübt ! Die Attra !»ttonen spielen auf dem Schützenfeste eine so maßgebende Rolle,sagte er oft zu sich, die großartigste Attraktion aller Schützen»feste war aber in seinen Augen sie allein — o, warum mußte sieeiner sozialen Sphäre angehören , die man gesellschaftlich soniedrig einschätzte ! Immer wieder kultivierte sein Gehirn widerWillen Pläne und Vorstellungen, wie sie au » ihrem gegenwär¬tigen WirkungS- und Lebenskreis herausgehoben und derjenigenUmgebung zuzuführen sei, welche ihr nach . seiner Meinung ge-bührte und für die sie ganz gewiß eine Zierde sein würde !Uebrigcn.S dachte er, mit großen Schritten dem Bahnhof zu-

schrcitend , nicht mehr daran , daß er noch eine Stunde vorhermit sich selber dahin übereingekommen sei, das beste für ihnwäre , sie nie wieder zu sehen — sein Her, fühlte jetzt nur die
freudige Sehnsucht der Erwartung und da» Bild des Detektivs
blaßte unter dem Glanz dieser Sonne mehr und mehr zu einemunbedeutenden, nebelfernen Planeten zusammen !

Da die Glocke eben erst die Mittagsstunde schlug, als die

7. gegen mißbräuchliche Bezeichnung -
(§ 6 Abs. 1) ist an Stelle der zu weit gehendenten der z 4 deS bestehenden Gesetzes zu setzen - ~

8. die EtikettierungSvorschriften der § tzwenn in dessen dritten Absätze der zweite und dri^lich wegsallen ; ^
9. der Deklarationszwang de» § 6 Abs. xfür den Händler , sondern für jeden Verkäufer w *,tung haben ;
10. ein Verbot deS Verschnitts von Weißweinwein (§ 2 Satz 2) erscheint überflüssig, weil bereit» »und 12 genügende Kautelen gegen die Einfuhr '

Südwein « enthalten sind ;
11 . die Kognakftage (? 1«) sollte eingehendeim Nahrungsmittelgesetz erfahren , die einschneidend« '

mungen des § 16 jedenfalls aber erst in Kraft tUT,Garantien dafür bestehen , daß gleiche BestimmungAusland wirksam werden ;
12. in den Strafbestimmungen (§§ 24—27) , beet»für wirkliche Verfehlungen zu begrüßen ist, wi

'
rdgdarauf vermißt , daß Fahrlässigkeiten durch Ord«,gesühnt werden können;

18. die UebergangSbestimmungen (§ 29) find zn .14. es soll gesetzlich festgelegt werden, daß die ,rate und den Landesbehörden zu überlassenden g —
bestimmungen nur nach Anhörung praktischer Fachlcust

'
werden dürfen .

Kn die Parteiorganisationen
ßesperkscbaftsKartelle Deutsch!

Am 15. Mai trat daS Reichsvereinsgesetz und
Beschränkung deS Vereins » und Versammlungsrechj »jugendlichen Arbeiter in Kraft .

Durch dieses veranlaßt , berief der „Verbandbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands"
, welcher sich^

Aufgabe gewidmet hatte , die jugendlichen Arbeiter f« -
tische und gewerkschaftliche Bewegung vorzubereiten ,8. Mai nach Darmstadt eine außerordentliche Genera"
lung ein. Diese beschloß die Auflösung de»und die Agitation unter der Arbeiterjugend den an ■
, u gründenden Komitee» zu übertragen . Fast «instnmch»langte nach einem Referat deS Genossen Dr . L . Fraechgende Resolution zur Annahme :

„Die außerordentliche Generalversammlung de» '
bandeS junger Arbeiter und Arbeiterinnen DeutschlaM '
testiert mit Entrüstung gegen die durch dar
gesetz beabsichtigte Entrechtung der Arbeiterjugend.Damit die Ziele der Jugendorganisationen unterneuen Verhältnissen erreicht werden, wird beschlossen:

1. AuS über 18 Jahr « alten Genossen sind an allen '
AgttationSkomiteeS für die Jugend zu bilde»,für die Verbreitung der „Jungen Garde " p fcund in Verbindung mit den örtlichen Partei , und
schaftSorganifationen die Agitation unter der ? "
jugend zu betreiben haben.

8. Die bisher bestehenden OrtSveretne f« d.
möglich, in unpolitische BildungSvereiue umzuwandet». .

3. Die AgitationSkomiteeS für die Jugend
einzutreten , daß überall die GewcrkschaftSkartelle
fchutzkommissionen bilden.

4. Der bisherige Hauptvorstand hat weiter in
mit den Agitationskomitees für die Herausgabe der Lr
gen Garde " zu sorgen. Der bisherige Haupt!nimmt den Namen „Zentralkomitee für die Ing"
tion" an.

5. Da » Zentralkomitee hat das Recht , nach fr««
messen die „Junge Garde " und Geldmittel de» SkttaW
den Vorstand der Sozialdemokratischen Partei DeutsL
abzutreten ."

Die Versammlung war fich dessen bewußt, daß die
Arbeiterorganisationen mehr leisten können , als dir 2»
lichen bisher mit den ihnen zur Verfügung stehendenneu Mitteln zu tun vermochten. Die in der Resolution ,
Entscheidung fand auch die Zustimmung de» VertreteO
Parteivorstandes , sowie des Vertreters der Generell.

Freunde ihr Ziel erreichten, trafen sie die Gesuchte nicht
dem Festplatze an . Der Ausrufer bezeichnete ihnen da»
blissement, wo Fanny ihr Diner einnahm und eilfertig
sich beide dahin , um ihr Gesellschaft zu leisten. Sie fand«»,
junge Dame mit ziemlich ernster Miene über die Supp« ,
beugt, auch ihr Gruß entbehrte deS gewohnten Frohsinn»-
man ihn auch mit Unrecht al » direkt unfreundlich
siert hätte .

« So gedankenvoll, Fräulein Alberti ?" erkundigte sich-
ger besorgt. „Sie haben doch keine Nachricht erhalten , Ü*
schmerzlich berührt ? "

„Danke, nein . Meine Gedanken weilten gerade bei
lien und dem tragischen Schicksal , das sie betroffen. Die H
führt doch wohl eine mit diesen Grübeleien konvergierende
sicht hierher ? "

„Und wären Sie so sehr erstaunt , wenn ich nein
entgegnete der Assessor, der mit einem bewundernden
über eine Ausdrucksweise quittierte , die an sich schonweit über den Stand des jungen Mädchens hinauSv
Bildungsgrad hinwies .

Von Fannys Stirn verschwand der düstere Schatte«
und mit einem angenehmen Lächeln, das nicht ohne
bewutztsein war , entgegnete sie : „Das eben nicht — ■* .
daß die Herren mir unverdientermatzen " — sie akzenttm»
Mort ein wenig spöttisch — „eine freundschaftliche
bewahren." .

„Darin irren Sie allerdings nicht, " warf der Kümü
treuherziger Aufrichtigkeit hin. „Sie gehören zu den
in deren Gegenwart man sich wohl fühlt . Indessen wou
Sie nicht ohne Grund eitel machen — Ihre erste BorauV-
ist richtig .

"
„Bringen Sie mir Neues von der Untersuchung

Ottilie ? "
^„Leider nicht , wir wollen Neues hier erfahren,
" uu

Krüger . „Ich habe seit einer Woche keine Nachricht von
— hat er sich nicht wieder eingefunden ? "

„Franke ? Nein."
(Fortsetzung folgt.L
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g^ srtftflttfle« Deutschlands. Sache der erwachsenen Ar»'

gjitb es nunmehr fein , das vom Verband junger Arbeiter
^ Leiterinnen begonnene Werk fortzusetzen und die Agita-

1
guter der arbeitenden Jugend fördern zu suchen. Die*

n g der Scharfmacher iiki deutschen Reichstage, durch die
xneinsgesetz enthaltenen Bestimmungen die Bestrebungen
jugendlichen Arbeiter unterdrücken zu können, mutz zu

werden . Dieses kann jedoch nur gelingen, wenn aller'
s,fort die Agitationslomitees eingesetzt werden, welche die^

zdfich l und 3 der Resolution bezeichneten Aufgaben zu er.
! haben. Wir ersuchen nunmehr die Parteiorganisationen®
s F^ erkschaftSkartelle , miteinander in Verbindung zu treten ,* Gründung der „ Komitees für die Jugendagitation " in‘
ßttt zu leiten.

Mit Parteigrutz !
Zentralkomitee für die Jugendagitation .

I . A . : Paul Körner , Mannheim .

; 0n neues gencbtlicbes Nachspiel
zur Bau-Affäre.

§ Karlsruhe , 16. Mai .
«Hit der Weiterführung der Verhandlung der Anklage gegen

. Aedaktcure Herzog und Graf wegen Beleidigung der Olga
!ljwr wurde heute in den neunten Sitzungstag ein»
„ lten-"

guch heute mutzte das Zeugenverhör fortgesetzt werden,
»äs : Wir haben gestern Abend durch die Einvernahme des

isuchungsrichters Kenntnis erhalten von einem Gespräch,
z a mit dem Verteidiger des Hau , Dr . Dietz , am 9. Januar

hat . Wir wollen über diese Angelegenheit den Zeugen
« noch einmal hören . — Zeuge Dr . Dietz : Am Nachmittag

, 9. Januar v . Js . suchte ich den Untersuchungsrichter , mit
i ich in freundschaftlichem Verkehr stand, in seiner Privat -
»ung auf , um ihn zu bitten , Hau in Einzelhaft zu tun und
i mit Rücksicht auf seinen damaligen körperlichen und phy-

i Zustand auf einige Zeit , wenigstens 8 Tage , mit langen
Marischen Vernehmungen zu verschonen . Ich sagte dann

^ dkin Untersuchungsrichter, datz aus Hau erst etwas Näheres
zzubringen sei, wenn er sich an die Personen und Ver-

tniffc gewöhnt habe. Auf die Bemerkung des Untersuchungs-
tzerS, daß Hau auf ihn den Eindruck gemacht habe, als ob er

gestehen würde, sagte ich darauf zu dem Untersuchungs-
i« , er ist auch mir gegenüber nach näherer Bekanntschaft

gerückt . Der Untersuchungsrichter fragte mich darauf ,
i t-nn Hau gestanden ? Ich erwiderte darauf ,

Hau hat mir in London ein Geständnis abgelegt.
: kamen dann auch auf das Motiv der Tat zu sprechen und

i sagte ich, daß Hau mir von seinem Verhältnis zu seiner
viegcrmutter gesprochen hat . Es fiel dabei das Wort
viegermutterkatzenfreundlichkeit. Ich sagte, Hau war ge-

inft, daß man ihn früher , als es ihm schlecht ging , geschnitten
t unb datz er erst beachtet wurde , als er glänzend auftreten
mtc. In dem Gespräche kamen wir auch auf die Dummheit

^ sprechen , daß ein halbwegs vernünftiger Mensch , nachdem er
i den Kontinent verlassen hatte , schon aus dem Bereiche der

honen war , gegen die er etwas hätte haben können, noch ein-
i zurückkehren sollte , um die Tat zu begehen . — Präs . :

i Sie zu dem Untersuchungsrichter gesagt : Hau sagte mir ,
«war von mir (Hau ) eine Dummheit , nach dem Kontinent

ckzukehren und die Tat auszuführen . — Zeuge : Hau hat
« nicht gesagt. Ich erörterte mit dem Untersuchungsrichter

die psychologische Unbegreiflichkeit, die in einem solchen
selten des Hau gelegen haben würde . An den Wortlaut der

wmrung hierüber , kann ich mich mit dem besten Willen nicht
Zugeben will ich , daß der Untersuchungsrichter meine

»ftningen über die Rückkehr des Hau nach dem Kontinente ,
[Wem ich ihm gesagt, Hau hat mir ein Geständnis der Täter -

«abgelegt , und nachdem wir uns auch über das Motiv aus -
hen, so auffassen konnte, wie er es geschildert hat . Be-
der Unterredung mit dem Untersuchungsrichter bin ich

Lbeatet null Musilr.
Uebrr Eugen D 'Alberts neue Oper „Jzeyl ",

[? §er „Tiefland "-Komponist hat ein neues dreiaktigeS Opern -
] bis auf kleinere Striche und Feilungen im Schlußakte

bet . Er ist zurzeit in Berlin anwesend, um die Jubiläums «
«hrung von „ Tiefland "

, in der Komischen Oper die
» b e x ± ft e innerhalb sieben Monaten , selbst zu dirigieren .

; sein neuestes Werk äußert D 'Albert sich zu einem Mit -
| üet des „Berl . Tagblatt " wie folgt :

„Meine neue Oper heißt „Jzeyl " und hat drei Akte . Vor
Jahren wurde im Theätre Sara Bernhardt in Paris

« Stück gleichen Namens von Armand Silvestre aufgeführt .
>lernte in Wien das Stück in deutscher Uebersetzung kennen

W der Vorwurf reizte mich zur Vertonung . Auf meinen
[Misch hat auch diesmal wieder Dr . Rudolf Lothar das
fptetio bearbeitet und den französischen Text , der etwas
Isvgatmig war , in gedrängtere und prägnantere Form ge«

>e Oper spielt in Indien , ungefähr zwei- bis dreihundert
«re vor Christi Geburt . Der Inhalt deckt sich im großen^ ganzen mit der Buddha-Legende. Jzeyl ist eine viel-^ orbene indische Kurtisane .

, Wann und wo meine neue Oper aufgeführt werden wird,H ich heute noch nicht . Am liebsten würde ich es sehen ,
„Jzeyl " in der nächsten Saison überhaupt noch nicht

2zene ginge. Vorläufig ist der Erfolg von „Tiefland "
sehr groß. Im nächsten Winter wird „ Tiefland " an
amerikanischen Bühnen zur Aufführung gelangen, und
im Metropolitan Opera House in deutscher Sprache , bei

merstein in italienischer und bei Davits in englischer«che. Soviel mir bekannt ist , möchte Herr Hammerstein
jjMeine Aufführungen gerne eine erste deutsche SängerinFinnen.der Künstl"

zu den 8*»1

^ elplanändernng des Hoftheaters Karlsruhe.
, I n Karlsruhe :
^ *8, 18 . Mai . A. 63. „Rosen"

, Einakterzyklus v. Hermann
Obermann . „Margot "

, Schauspiel. „Der letzte Besuch",
Schauspiel. „Die ferne Prinzessin ", Scherzo. Anfang halb

^ Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.'
7^ 8 , 19. Mai . ( 29. Vorst, außer Abonnem. ) AuS Anlaß

Feier des 25jährigen Bestehens des Verbandes der bad .

sie Voran»

tersuchung 1$

reu, " »KWrfJ
richt von

der Meinung , daß eS kein Untersuchungsrichter mir gesagt hatte ,
daß es ihm seine Pflicht gebiete, von dem mit mir geführten
Gespräche Gebrauch zu machen, dann hätte ich ihm meinen
Standpunkt des näheren dargelegt . — Präs . : «Sie waren
damals so überzeugt von der «Schuld des Angeklagten, datz Sie
seine Aeußerungen in London für ein Geständnis hielten , ob¬
wohl Ihnen Hau dort gesagt hat : „ Ich bin unschuldig und
weiß von der Tat nichts"

, und obgleich Hau Ihnen erklärt hatte ,er mache keine näheren Angaben , weil er sonst zwei Personen
kompromittierte . — Zeuge Dietz : Ich war mit der Auffassung
nach London gekommen , in -Hau einen Lügner zu finden , als
welchen ihn die Zeitungen geschildert hatten . Ich kenne nun
Hau lange und bin zu anderer Ansicht gekommen.

Allerdings ist Han ein Mann ungezügelter Phantasie .
Bemerken will ich noch, datz e« nicht richtig ist , wenn behauptetwurde, Hau habe in London den wilden Mann gespielt. —
R .-A . Bernstein : Ich habe Sie so verstanden , daß Hau
Ihnen versicherte , er sei unschuldig und daß Sie ihm erklärten ,
nachdem Sie ihn auf seine ungeschickte Verteidigungsmethode
bei den Gesprächen in London aufmerksam gemacht hatten , Sie
würden Ihre Verteidigung so einrichten , als wenn Hau schuldigwäre . — Zeuge : Das ist richtig. — R .-A. Dr . v . Pannwitz :
Nach den Mitteilungen des Dr . Dietz war das Schicksal Haus
besiegelt . Hatte Hau den Zeugen seiner Schweigepflicht ent.
bunden, so daß er dem Untersuchungsrichter solche Mitteilungen
machen konnte? — Zeuge Dietz : Nach dem, was ich Hau
bezüglich meiner Einrichtungen der Verteidigung gesagt hatte ,konnte ich das tun . Die Aeußerungen des Hau in London als
Tatgeständnis zu betrachten, war meine Interpretation seiner
Worte . Als Hau von meinen Mitteilungen an den Unter .
suchungSrichter erfuhr infolge des Vorhalts de» letzteren, war
er (Hau) sehr unwillig . Ich erklärte ihm das mit der Art der
Verteidigung , die ich wegen seines Verhaltens einschlagen mutzte .
— Staatsanw . : Hat der Zeuge , nachdem ihm Hau gesagt
hatte , des Zeugen Aeußerungen seien unrichtig , dem Gericht
mitgeteilt , daß seine Mitteilungen an den Untersuchungsrichter
irrige waren ? — Zeuge : Nein , dazu hatte ich keinen Anlaß
da meine Auffaffung sich nicht geändert hatte . — Präs . : Ich
für meine Person , ich war auch Untersuchungsrichter , hatte ,wenn ein Untersuchungsgefangener mir daS gesagt hätte , was
Hau Dr . Dietz sagte, mich nicht so geäußert , wie dies Dr . Dietz
tat . — Zeuge : Ich glaubte mit dem, was ich getan , im In .
teresie des Hau zu handeln , weil ich ihn für schuldig hielt . Bei
den Indizien , die Vorlagen, würde ich eS für schlimmer «mg«,
sehen haben, wenn Hau für einen Lügner gehalten worden
wäre , als wenn er erklärte , er sagte nichts . — Präs . : Wie
kam eS denn, daß Hau wie aus den Wolken gefallen und ent.
rüstet war , als er erfuhr , daß Die dem Untersuchungsrichter
mitgeteilt haben, Hau hätte Ihnen ein Geständnis gemacht . —
Zeuge : Er hat mir ein Geständnis nicht gemacht. — Zeuge
Dr . Bischer : Ich habe mich gestern schon geäußert . Dr . Dietz
sagte mir , Hau hat mir in London ein Geständnis abgelegt
Aus seinen Worten konnte nicht geschlossen werden , daß eS sich
um eine Taktik der Verteidigung handelte . Bei der Wichtigkeit
und Tragweite der Mitteilungen des Dr . Dietz konnte ich unsere
Besprechung nicht als ein Privatgespräch betrachten. — Präs . :
Ich möchte nur den Zeugen Direktor Eller nochmals vorrufen ,um ihn zu fragen , ob das Gespräch zwischen dem Untersuchung»,
richter und Dr . Dietz in der Hauptverhandlung gegen Hau ein«
Rolle gespielt hat . — Zeuge Landgerichtsdirektor Dr . Eller :
Nachdem das Hauptverfahren gegen Hau eröffnet war , sah ich
die Akten durch . Dabei fand ich eine Eingabe d«S Verteidiger »
auf Ablehnung des Untersuchungsrichters Bischer. Unter den
Gründen für diesen Antrag war angegeben, daß der Unter .
suchungSrichter dem Hau vorgehalten habe, der Verteidiger habe
diesem gesagt, Hau hätte gestanden und daß er mit diesem Vor-
halt ein Geständnis des Hau herbeizuführen suchte. Dabei lagin den Akten eine Erklärung des Untersuchungsrichters , die das
Gespräch so wiedergibt , wie von Dr . Bischer dargestellt wurde.Es trat nun die Frage hervor , ob der Untersuchungsrichter ge.
laden werden sollte . Ich sprach mit Dr . Dietz darüber , der er¬
klärte , wenn Privatgespräche in die Verhandlung gezogen wür .
den , gebe es einen Skandal . Der Staatsanwalt reichte eine

landw . Konsumvereine. Festprolog von Jakob Strauß .
„Im weißen Rößl", Lustspiel in 3 Akten von OSkar Blumen¬
thal und Gustav Kadelburg . Anfang 7 Uhr, Ende nach
% 10 Uhr.

lieber daS ganze HauS verfügt der festgebende Verband.
Mittwoch, 20. Mai . 8 . 61. Gastspiel von Hennh Linkenbach :

„Lakme ", Oper in 3 Akten von DelibeS. Anfang 7 Uhr,Ende nach % 10 Uhr.
Donnerstag , 21 . Mai . C. 63 . Zum erstenmal : „2x2 = 5",

satirisches Lustspiel in 5 Akten von Gustav Wied. Anfang
halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Freitag , 22. Mai . A. 65 . „Der fliegende Holländer" , roman¬
tische Oper in 8 Men von R . Wagner . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen 10 Uhr.

SamStag . 28 . Mai . B . 62 . „Hamlet , Prinz von Dänemark ",Trauerspiel in 5 Akten von «Shakespeare. Anfang 7 Uhr,Ende nach All Uhr.
Sonntag , 24. Mai . A. 64 . „Romeo und Julie ", große Opermit Ballett in 5 Akten nebst einem Vorspiel hon Gonnod.

Anfang 7 Uhr, Ende gegen %11 Uhr.
Montag , 25. Mai . B . 64. „2X2 = 5", satirisches Lustspiel in

5 Akten von Gustav Wied. Anfang halb 8 Uhr, Ende
10 Uhr .

In Baden :
Mittwoch, 20 . Mai . ( 31 . Abonnem.-Vorst. ) „Johannisfeuer ",Schauspiel in 4 Akten von Herm . «Sudermann . Anfang7 Uhr. Ende % 10 Uhr.

Aus den Witzblättern.
„Stm - lieisfimoS".

An der Lmistafel de» Innsbrucker Siadiamte » hing nach¬
stehende » Edikt: „In der Strafsache gegen Elise D . wegen
Diebstahls wurde bei der Angeklagten ein Taschentuch von
weißem Leinen, mtt blauen Randstreifen und mit den Buch¬
staben E . St. gemerkt, beschlagnahmt, welches allem Anscheine
nach fremdes Gut ist , deffen Eigentümer aber nicht bekannt ist.Der Eigentümer wird aufgefordert , sich binnen Jahresfrist
nach Anschlagung dieses Ediktes zu melden und sein Eigentum
richtig nachzuweisen , widrigenfalls das Taschentuch veräußertund der Erlös an die Staatskafsa abgegeben würde.

K . k. Bezirksgericht Innsbruck .

Erklärung ein, nach welcher der Untersuchungsrichter geladen
werden sollte. Darauf kam eine Erklärung des Verteidigers
ein, in der e» hieß :

»Ich sehe, der Staatsanwalt will de» Ska »dal» ich ka»,
ihm dienen ."

In der Hauptverhandlung wurde auf eine Einvernahme des
Untersuchungsrichters verzichtet. Ueber daS , was Dr . Bischer
angab , sind damals keine Beweise erhoben worden . Der Zeuge
kam sodann auf die Tätigkeit des Verteidigers im Hauprvzetz
zu sprechen und betonte, daß der Standpunkt der Verteidigung
wechselte. Von dem, wa§ der Zeuge jetzt borbrachte, ist in der
Verhandlung gegen Hau nichts unter Beweis gestellt worden.
«IS ist mir aufgefallen , daß das nicht geschehen ist. E» ist mir
auch aufgefallen , daß der Verteidiger sagte, der Angeklagte hatein Geständnis abgelegt, wenn dies nicht der Fall ist. Wenn
der Verteidiger gewußt hat , daß Frau Hau die Absicht hatte ,in den Tod zu gehen, dann wirft sich die Frage auf , ob nichtandere Maßregeln hätten getroffen werden sollen, als die von
der Verteidigung . — Staatsanw . : Ist dem Zeugen nichtbekannt, daß ich von der Ladung des Untersuchungsrichters
Abstand nahm , weil ich eine Niederlegung der Verteidigung und
eine Vertagung der Verhandlung verhindern wollte ? —Zeuge :
Das ist so. — R .-A. Dr . v. P a nn Witz : Hat der Verteidiger ,
solange Frau Lina Hau lebte, die Behauptung deS LiebeSmotivs
aufgestellt? — Zeuge Dr . Eller : Davon war erst die Rede,in einer Eingabe , welche am 24. Juni an mich gelangte . —
Präs . : Wenn Dr . Dietz wußte , daß damals , als erFrau Hau zumir führte , um für dieselbe eine Unterredung mit ihrem Manne
zu erlangen , diese die Absicht hatte , in den Tod zu gehen, dann
hätte er alle Veranlassung gehabt, die Verwandten der FrauHau davon zu unterrichten . — Zeuge Dr . Eller : Der Ver-
leidiger sagte seinerzeit zu mir , wenn Privatgespräch « herein -
gezogen würden , gebe eS einen Skandal . Er könne auch Private
gespräche anführen , beispielsweise daß der Untersuchungsrichter
sehr abfällig sich über Hau geäußert habe. — Zeuge Dietz
dazwischenrufend: Der Untersuchungsrichter nannte

Hau einen Schweinehund .
— Präs . : Ich bitte , di« bisherige Ruhe der Verhandlung nicht
zu stören. Sodann bemerkte der Präsident , daß der Gerichtshof
sich noch über eine Reihe von Beweisanträgen schlüssig machen
müsse und daher heute Nachmittag keine Sitzung stattfinde .Beide Teile sollten fich äußern , welche Zeugen noch zurückbe -
halten werden sollen.

Auf Wunsch der Verteidigung wurde zur Beratung über
dies« Angelegenheit eine kurze Pause gemacht, nach deren Be-
endigung der Staatsanwalt und R .-A. Dr . v. Pannwitz aufalle weitere Zeugen verzichteten, während die Verteidigung die
Einvernahme der Zeugen Schmidt , Eisele und Schweikert noch
für nötig hielt . — ES wurde darauf die Zeugin Olga Mo -
litor gehört, die erklärte :
Hätten wir nur eine kurze Nachricht erhalten , daß meine
Schwester Lina die Absicht hatte , sich das Leben zu nehme«,

hätten wir alles aufgeboten , das zu verhindern . — Präs . : Hätte
ich Kenntnis gehabt von der Absicht der Frau Hau , würde ichderen Familie sofort telegraphisch verständigt haben. — Auf
Befragen des R.-A. Bernstein erklärte die Zeugin Bull -
mann , daß auch ihr gegenüber Frau Hau «Selbstmordgedanken
ausgesprochen habe. — Zeuge Dr . Dietz : An die Selbstmord-
gedanken der Frau Hau glaubte ich nicht. Ich suchte sie auf
Wunsch ihre» Manne » am 5. Juni zu erreichen, wa» mir aber,wie schon gesagt, nicht gelang . Wo die Familie Molitor sich
aushielt , wußte ich nicht. Man mag über Fron Hau sagen, woS
man will, für mich war sie eine hochehrenwerte und glaubhafteDam«.

Darauf wurde die Sitzung bis Montag S llhr vertagt .

Die Erfolge der Heilbehandlung in
der Invalldenverslebernng .

Der wertvollste Bestandteil der Invalidenversicherung , die
Krankenfürsorge durch Einleitung des Heilverfahrens , nimmt
erfteulicherweise in seiner Anwendung rasch zu . Nach den Mit»
teilungen des Reichsversicherungsamtes wurden dem Heilv« >
fahren zugeführt :

im Jahre
1897
1900
1906
1906

Personen
10 564
27 427
48 593
66 888

mit einem
201114V
« 210 720

11 501 205
16660 445

von

In den neun Jahren von 1897—1906 betrug die Zahl der
behandelten Personen 356 834 , die Höhe der Kosten 87 361 371
Mark.

Diese erheblichen Aufwendungen legen die Frage nah«, wasdenn durch diese Leistungen erreicht worden ist. Da » letzte
ReichS-ArbeitSblatt " bringt auf Grund der amtlichen Nach¬

richten des ReichSverficherungSamteS1907 hierüber näher « Mit -
teilungen . Selbstverständlich geht die Statistik der Vetfiche -
rungSanstalten bei der Feststellung dieser Heil«rsokg« nur vondem Gesichtspunkte der durch sie wieder erlangten Erwerb »,
f ä h i g k e i t auS. Dabei konnte eS nicht genügen, die bei Ab¬
schluß de» Heilverfahrens vorhandenen Erfolge feftznstellen,sondern eS wurden die in jedem Kalenderjahr erzielten Heil,
erfolge während fünf aufeinanderfolgender Kalenderjahr « nach¬
geprüft. Bei der großen Bedeutung der Lungentuberkulose als
Arme-Leute-Krankheit . wurden die Krankheiten in die zwei
großen Gruppen „Lungentuberkulose" und „Andere " Krank¬
heiten" eingeteilt . Auch wurden bei der vorliegenden , die Jahre1902—1906 umfassenden Statistik nur solche Personen berück-
ichtigt, die einer st ä n d i g e n Behandlung in Lungenheilstätten ,

Krankenhäusern, Bädern usw. unterworfen wurden .
Es sind demnach bei allen Versicherungsanstalten im Jahre1906 55 588 Personen ( 36 313 Männer und 19 275 Frauen ) in

tändige Heilbehandlung genommen worden , und zwar 31022
Personen (21959 Männer und 9063 Frauen ) , also der größereTeil , wegen Lungentuberkulose und 24 566 (14 854 Männer und
10 212 Frauen ) wegen anderer Krankheiten . Nach Abschluß des
Heilverfahrens ergab sich, daß von den wegen Lungentuberkulose
behandelten Männern 82 , von den Frauen 85, im Durchschnitt83 Prozent , die Erwerbsfähigkeit wiedererlangt hatten . Bei den
wegen anderer Krankheiten behandelten Personen wurden 82
Prozent bei beiden Geschlechtern wieder erwerbsfähig . Das sind
immerhin ganz respektable Erfolge , wobei allerdings zu beachten
ist, datz besonders bei Lungentuberkulose die Heilbehandlung ge¬wöhnlich nur eingeleitet wird, wenn ziemlich sichere Aussicht aufWiederherstellung vorhanden ist.

Wie sich die loa . A n f a n g s e r f o l « e. d. h . die direkt nach
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Abschluß deS Heilverfahrens erzielten , in den letzten 5 Jahren
gestaltet haben, geht aus folgender IIebersicht hervor : Von je
100 ständig behandelten Personen hatten nach Abschluß deS Heil¬
verfahren - die ErwerbSfähigkeit wiedererlangt :
Krankheitsgruppen und Ge¬
schlecht der behänd . Personen
A . Lungentuberkulose
Männer allein .

im Jahre

Frauen allein .
beide Geschlechter zusammen
B. andere Krankheiten

1802 1903 1904 1905 1906

77 79 79 61 83
80 82 81 83 88
78 80 79 83 «8

73 7« 78 81 82
77 78 88 88 88
75 77 7» 82 88

Männer allein
Fra « » allein .
beide Geschlechter zusammen

Hierau » ist zu entnehme « , daß der Prozentsatz der Anfang »,
erfolge in eine « beständigen Wachstum begriffen ist. Bei
Lungentuberkulose ist die Zahl der Erfolge etwas größer als bei
anderen Krankheiten . Ferner weisen die Frauen durchgängig
bessere Erfolg « auf al » di« Männer .
, Mcht annähernd so günstig ist natürlich daS Bild , w"nn wir
statt der Anfangs - die D a u e r e r f o l g e ins Auge fassen,
llm eine möglichst genaue Feststellung zu erhalten , wurden bei
dieser Statistik zunächst alle sich einer Nachprüfung entziehenden
Fälle von vornherein in Abzug gebracht, ebenso die Fälle , die
ei« wiederholte Heilbehandlung notwendig machten, d . h. die
letzteren wnrdeu uur von dem neuen Heilverfahren an al » be¬
sondere Wille gezählt . Ebenso wurden die indischen verstor-
beuen Personen nicht mit berücksichtigt. Darnach waren von je
100 behandelten Kranken noch erwerbsfähig :

Lungentuberkulose Andere Krank«
am Schkuffe de»

1. 3. 3. 4. 5 . 1. 2. 8. 4. B.
iwa 73 56 90

veebachtmrgsjahre »
48 42 66 86 46 46 43

1903 74 60 53 48 70 58 54 50 .1904 74 63 56 71 61 56
1905 77 65 75 65 .1906 79 , 77

ES zeigt sich hier also , daß , während bei den Zungentuber¬
kulösen di« Anfangserfolge günstiger find, die Dauererfolge bei
den anderen Krankheiten überwiegen . So waren bei den im
Jahre 1982 behandelten Lungentuberkulose « am Schluffe des
BrhemdlangSjahrrs 78 Proz . wieder erwerbsfähig . nach weiteren
4 Jahren aber n«r noch 42 Proz ., « ährend dies« Zahlen bei den
andere« Kranken SS und 43 betragen . Sind diese Dauererfolg «
auch mcht gerade glänzend , so läßt doch die Tabelle auch in dieser
Hinsicht Fortschritte erkenne« .

Bezüglich der Wiederhol » » , de» Heildersahrens wird
festgestellt , daß diese bei den woge» Luugentu i Hstulose Behan¬
delten einen größeren Umfang angenommen hat als bei an¬
deren Kranken, sowie daß Rückfälle am häufigsten schon im
ersten Jahr nach der Behandlung austreten . In der Periode
1902— 1906 sind bei den Lunge «tuberkulösen im BehandlnngS -
jahre selbst 5, im folgenden Jahr « SS, im S. Jahre 48 , im 4.
Jahre SO, und im 5. Jahr « 18, im ganzen also 164 auf je 1000
Personen wiederholt behandelt worden. Bei den wegen cmdern
Krankheiten behandelten Personen waren diese Zahle « 9, 87, 30,18, 18 , zusammen also ISS.

SemrlktcdsMicber.
LSreach. 17. Mai . GewerbegerichtSwahle «. Die

am 16. dS . hier stattgefnndene TewerbegerichtSwahl hatte eine
starke Wahlbeteiligung aufzuweisen ; insgesamt wurden 1014
Stimmen abgegeben . Davon erhielt die Liste des Gewerk-
fchastskartell» 702, die „christliche" 812 . Bon der elfteren Liste
sind demnach 6 Beisitzer und von der letzteren 2 Beisitzer ge¬
wählt . In Brombach brachte die Liste deS Kartells eS auf238 Stimmen , während die Liste der „Christlich-Nationalen "
95 Stimmen erhielt . Demnach entfallen auf die Kartell -Liste2 und die der „Christen " 1 Beisitzer . In Grenzach wurde
die Kartell -Liste ohne Gegenliste mit 89 Stimmen gewählt .
Recht schlecht schnitte« die Genoffen in Steinen ab, wo die
Liste des Kartell » gegen eine Liste de» sogen , liberalen Volks -
Verein» mit zirka 80 gegen 100 Stimmen unterlag . Es scheint,
daß unter den Genoffen in Steinen vieles faul ist , anders kann
man sich die Rückschläge, die dort in letzter Zeit , einer schwerer
ak» der andere , zu verzeichnen sind, nicht erklären . Insgesamt
errang die Kartell -Liste von den 18 Arbeitnehmerbeisitzern 10
Sitze . Hätte Steinen nicht versagt , so wären die Gegner aufeinem Vierteldutzend stehen geblieben . Hoffentlich werden aus
der Wahl die nötigen Lehren gezogen .

Der Tarifkampf der Maler und Weißbinder ist noch nicht
beendet . Nach den in der vorigen Woche stattgefundenen Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern der Arbeitnehmer - und
Arbeitgeberorganisationen für Hessen und Hessen -
Nassau war anznnehmen , daß am Montag , den 18 . Mai , die
Arbeit wieder ausgenommen >« rden sollt«. Da « war geplant
und hoben die Unternehmer die Aussperrung auch auf . Sie
versuchten aber , einen neuen Trick gegen die Arbeiter auszu¬
spielen , indem sie dem gefällten Schiedsspruch die Auslegung
gaben, daß die Lohnerhöhung keine allgemeine sein solle,
sondern nur für die Mindestlöhne in Betracht komme. Die drei
Unparteiischen wurden sofort um Auskunft angerufen . Eine
Antwort ist leider noch nicht eingetroffen , da der eine der un¬
parteiischen Vorsitzenden krank , die beiden andern verreist sind.
Die Arbeiter parieren nun den Hieb der Unternehmer damit ,
daß s. i e die Arbeit solange nicht aufnehmen , bi» diese
Frag « zur Zufriedenheit geregelt ist.

Da » Verhakten der Unternehmer kann nur als Böswöllig -
kekt bezeichnet werden , denn aus dem angenommenen Schieds¬
spruch geht klipp und klar hervor , daß eine allgemeine
Lohnerhöhung — also für alle Arbeiter — eintreten
soll. ES heißt in der Begründung des Schiedsspruchs : „Dir
Unparteiischen halten daher eine allgemeine Lohnerhöhung des
Stusdenloh ««» um 2 (resp. 1 ) Pf . für angemessen , die . . . .
sofort mit Beginn des Vertrages in voller Höhe in Kraft treten
soll".

Badiscbe £br«nik.
Ra$tatn

17 . Mai .
— Lebensmüde . Der 68jährige verheiratete Privatier

Kirchberger brachte sich auf einer Bank im Glacis 4 Re-
voioerfrmffe bei. Er wurde ins Krankenhaus verbracht. ES be¬
steht keine Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten .

Montag , den 18. Mai 1908 ._
Aaltkbrtt.

17 . Mai .
— Bor 14 Tagen wurde der IS Jahre alte Volksschüler

Eduard B ä ch l e vom nahen Eschbach in da» hiesige Spital ver¬
bracht. E» erhielt sich hier nun lange Zelt daS Gerücht, daß
derselbe an Genickstarre leide . Am Freitag ist Bächl« ge¬
storben und gestern nach Eschbach überführt worden . Die Todes¬
ursache ist bis Samstag Mittag noch nicht festgestellt worden ,
doch kann eS sich keinesfalls um Genickstarre handeln , wie von
maßgebender Seite versichert worden ist . Befürchtungen irgend¬
welcher Art sind deshalb grundlos .

* Pfullrndorf . 1«. Mai . Weil er den „hl . Josef "
beleidigt haben soll , erhielt ein hiesiger Arbeiter 7 Tage
Arrest zudiktiert. Der „ Frevler " hat, wie man vernimmt , in
der Trunkenheit am Wirtstisch »» ehrerbietige Aeußerungen über
die Statue des , hl. Josef " am kath . Gesellenhaus gemacht, weil
ihm durch den Neubau dis Aussicht verdorben wurde . Wenn
man auch diese Aeußerungen als geschmacklos und ungehörig be¬
zeichnen mag , so meinen wir doch, daß sich die Angeber dabei
mehr blamiert haben, als wie der betrunkene „ Beleidiger " selbst.
Der „hl . Josef " hätte vielleicht , wenn er heute noch leben würde,
selbst nicht einmal Strafantrag gestellt und einen Menschen
wegen einer solchen Lapalie 7 Tage ins Loch zu sperren, ist zum
Lachen . — Auch ein Zeichen der Zeit !

* Weil , 17. Mai . Das 8jährige Söhnlein d «S Ratschreibers
W e n d l i n stürzte vorgestern Abend unterhalb deS Waschhauses
in den Teich und wurde von der starken Strömung in die Wiese
getrieben . Ein Spielkamerad suchte de» Verunglückten zu
retten , aber seine Kräfte reichten dafür nicht aus . Der in der
Nähe befindliche Sandmacher Schreck von hier eilte auf die
Hilferuf « deS Spielkameraden herbei und zog den schon bewußt¬
losen Knaben aus dem Wasser. Die sofort angestellten Meder -
belebungSverfuche waren von Erfolg begleitet .

* Konstanz, 17. Mai . Das 3 % Jahre alte Söhnchen des
Milchhändkrrs Franz Bachhofer fiel in den Rhein und
ertrank.

* Vom Bodeusee , 15. Mai Wie man von gut unterrich¬
teter Seite erfährt , beabsichtigt Graf Zeppelin am württem -
bergischen Bodenseeufer , womöglich zwischen Friedrichshafen und
der bayerischen LandeSgrenze . ein größeres Gelände von etwa
600 Meter Länge und 600 Meter Breite käuflich zu erwerben ,
um dort seine aeronauti 'chen Versuchs fortzusetzen. Graf v .
Zeppelin sucht Teilnehmer zu gewinnen behufs Gründung eines
Unternehmens , dessen Leitung er dann selbst übernehmen werde

* Mannheim , 17. Mai . Ein Leichenfund auf dem
Friedhofe . Ein tragisches Ereignis vollzog sich heute Nacht
auf dem Friedhofe . Der 88 Jahre alte verwitwete Privatmann
Jakob Klein , wohnhaft Rheindammstraße 3 , auf dem Linden¬
hofe , hatte gestern Abend an seine Angehörigen die briefliche
Mitteilung kommen lassen , daß er auf dem Friedhofe als Leiche
zu finden sein werde . Er könne nicht mehr länger leben . Dir
Anverwandten benachrichtigten sofort die Polizei und diese
machte sich in Gemeinschaft mit dem Schwiegersöhne der Man¬
nes noch nachts auf die Suche . Kurz nach 12 Uhr fand man den
Lebensmüden mit 3 Schußwunden bewußtlo » in der Nähe des
Krematoriums liegend ; er gab nur noch schwache Lebenszeichen
von sich. Der bedauernswerte Mann wurde in dak Allgemeine
Krankenhaus überführt , wo er morgens kurz nach 4 Uhr seinen
Geist aufgab . Die Frau des Mannes ist vor ungefähr drei
Jahren verstorben , seit dieser Zeit soll er eine gewiff « GemütS -
verstimmung gezeigt haben .

Weinheim , 17. Mai . Der scheußliche Lustmord ,
dem ein Sjähriges Knäblein zum Opfer fiel , hält die Bevölke¬
rung noch immer in heftiger Erregung , um so mehr , alS eS bis¬
her noch nicht gelungen ist, den Täter zu ermitteln . Dem
„Heidelb . Tagbl .

" wird zu dem Verbrechen gemeldet : Die Unter¬
suchung- der Leiche des kleinen Fischer hat ergeben , daß cs sich
tatsächlich um einen Lustmord handelt . Ter Mörder erdrosselte
zuerst sein Opfer und wollte dann anscheinend die Geschlechts¬
teile des Knaben herausschneidcn . Die Leiche lag in einer
Tannenschonung zwischen dem Bahnhof Weinheim -Tal und dem
Hördtschen Stcinbruch . In der Nähe des Tatortes fanden gestern
Knaben , wie berichtet, ein Paket mit einem Arbeitskittel und
einem Paar Schuhe . Arbeiter aus- den Steinbrüchen bezeichnen
die Kleidungsstücke als dem Arbeiter Schmidt aus Zotzenbach
im Odenwald gehörig . Ob die Spur richtig ist, wird der mor¬
gige Tag wohl bringen . Der Mörder kaufte in einem Geschäfte
in der Birkenaucr Talstraße für eine Mark eine Mundharmo¬
nika, mit welcher er das Kind auf den Berg lockte . Er gab sich
in dem Geschäft als Taglöhner aus , der Arbeit suche . Die Er¬
regung der Bevölkerung wird noch gesteigert durch die Kunde
von einem weiteren Sittlichkcitsvcrbrechen , das in der verflos¬
senen Nacht aus Birkenaucr Gebiet ( Hessen) verübt worden ist .
Ein noch unbekannter Fuhrmann fiel auf der Straße ein Mäd¬
chen an und vergewaltigte es . Nach der Tat sprang er auf den
Wagen und fuhr schnell davon.

— Roch ist der Urheber des grauenhaften Lustmordes an
dem 3jährigen Knäblein Fischer nicht entdeckt und schon durch¬
eilt die Kunde von einem neuen Verbrechen unsere Stadt .
Gestern wollte der 28jährige Landwirt Jost von Lützelsachsen
über den Kastanienwald nach Unterflockcubach gehen . Im Walde
wurde er von 3 Strolchen , die mit Messern und Revolvern be¬
waffnet waren , angcfallen , bedroht und seiner Barschaft zu be¬
rauben gesucht. Es gelang Jost glücklicherweise, zu entkommen.
Man vermutet , daß sich an der Bergstraße eine Gaunerbande
bcrumtreibt .

Heues vom tag ;.
Eulenburg .

Berlin , 18. Mai . Im Aufträge des Berliner Untersuchungs¬
richters , Landgerichtsrat Schmidt , werden gegenwärtig durch
die Oldenburger Polizei Ermittelungen darüber angestellt , ob
Fürst Eulenburg auch dort während jener Zeit , in der er in
Oldenburg preußischer Gesandter war , krankhafte Neigungen be¬
tätigt habe.

Die Bestürzung des Grafen Moltke . Graf Rutto Moltke ,der seit einiger Zeit von Deutschland abwesend war , hat auf
der Heimreise einem Vertreter deS „ Cour . Egypt .

" gegenüber
erklärt , daß er über die Verhaftung deS Fürsten Eulenburg ,
seines Jugendfreundes , höchst bestürzt sei und sich überhaupt
erst in diese Wendung hincindcnken müsse. Vor seiner Ankunft
in Deutschland könne er jedoch in keiner Weise zu dieser Ange¬
legenheit Stellung nehmen.

München , 16. Mai . Ein schweres Eisenbahn - Unglück
ereignete sich heute Vormittag 11 Uhr in der Vorort - Station

Laim infolge SchienenbruchcS. Die Lokomotive eine»
bürg kommenden Güterzuge » fuhr an» dem Geleise
sich tief in daS Erdreich ein . Sech» Wagen wurden

"

ständig zertrümmert und bilden einen 5 Meter hohen
Haufen. Bei dem Unglück find mehrere Bahnbedj-
Teil schwer verletzt worden . Am schwersten wurde
aus Augsburg betroffen , dem beide Füße völlig
wurden . ES dauerte eine geraume Zeit , ehe man ihn

"
Trümmern zieh« , konnte. Der Lokomotivführer
Michel , der Zugführer Gipset und vier ander «bedienstete wurden ebenfalls verwundet . Der Schadenbedeutend.

Frankfurt ». M ., 16. Mai . Der Inhaber de»
Hotels, Käthe , wurde heute früh im Keller seine»
schoffen aufgefunden . Die Ursache dürfte in schlechtem

'

gange des Unternehmens zu suchen sein .
Frankfurt a . O ., 16. Mai . Drei Arbeiter ertr -

k e n . Wie die „Franks . Oder -Zeitung " meldet , ertranken - '
Nachmittag gegen 4 Uhr in der Oder beim Winterhafenbeiter der Strombauverwaltung . Sie hatten einen <*—
bestiegen , um einen Anker festzumachen ; da sie sich alle

"
ausSeite stellten , kippte das kleine Fahrzeug um , die Insassenins Wasser und ertranken . Die Leiche des einen lonafc-

borgen werden .
Prag , 17. Mai . Unweit des Vrlvedäre stießen g«st^

Straßenbahnwagen mit großer Gewalt zusammen, z,sonen wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
London, 18. Mai . Aus Maasluis wird hierher ^

phiert : Der deutsche Dampfer „Nordsee "
, der aus NarvURotterdam fuhr , kollidierte mit dem britischen Dampferder von Hoek van Holland nach Hamburg fuhr . Der

„ Nordsee" ging unter . Die gesamte Mannschaft wurde
außer einem Matrosen und Lotsen . Die „Avoca"

ging
schädigtem Bug und leck zurück und wurde auf Strand g

Die Gedanken eines Mörders . Aus Wiesbaden wich
„ Franks . Ztg .

" noch folgendes Schulkuriosum berichtet : In «der mittleren Klaffen der städtischen höheren Töchterschule
den 13- bis 14jährigen Schülerinnen das seltsame AuffatzchM
gestellt : „Welches sind die Gedanken eines Mörders nach
brachter Tat ? " Wenn die Mädels das Thema sachgemäß

'
handeln sollten , müßten sie ja wahre „ Mordskerle " seinl

Zur der Residenz.
* Karlsruhe , 18.

Wählerlisten !
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß dir

lerlistcn nunmehr auflicgen . ES ist unbedingt notwendig,
sich jeder Wähler davon überzeugt , ob er auch in der Wä
liste steht. Wer nicht in der Liste eingetragen ist und schle
dafür sorgt , daß er nachgetragen wird , darf nicht wähle«.

Die Interessen der 3. Wählerklaffr a« der Kommuna
sind .iberartig wichtige , daß nienrand versäumen sollte ,
Wahlrecht zu erhalten . ES werden sowieso schon genug
zahlrr » durch die Bestimmungen deS Gesetzes vom Wahlrecht ■
den Gemeindeperlamentrn ausgeschlossen . Darum auf und '
Wählerlisten nachgesrhea.

Dieselben liegen in folgenden Lokalen auf :
Für die Wähler im Stadtteil Mühlbnrg , Wahlbezirk 1,

Gasthaus zum „Rheinkanal ".
*

Für die Wähler der Weststadt, Wahlbezirk 2, 3, und 5 in dck
Restauration „Palme ", Lesstngstraße .

*

Für die Wähler der Südweststad » Wahlbezirk 4, in der
Restauration „Printz Heinrich", Kurvenstraße .

Für die Wähler der Alt - und Mittelstadt , Wahlbezirk » V
7 und 8, in der

Alten Brauerei Heck (Möhrlein ) , Kaiserstraße 13.

Für die Wähler der ganzen Oststadt, Wahlbezirke 8 «ad 1h
in der

Restaurat on „General Degenfcld " , Degenfeldstragt . .

Für die Wähler in der Südstadt (Bahnhofstadtteil ),
bezirke 11, 12, 13 und 14, in der

Nestaura . io» „Auerhahn ", Schützenstraße.

Für die Wähler des Stadtteil Beiertheim » Wahlbezirk ft

im „Weiften Bären " (Voraus).
*

Für die Wähler des Stadtteil Rüppurr , Aahllnzick ft
in der

Restauration Bahnhofhotel .

Für die Wähler des Stadtteil Rintheim , Wahlbezirk A
in der

Restauration „FriedrichSkrone".

Zugleich verweisen wir auf die SamStagnummer , «»
cher die genauere Bezeichnung der Straßen für die einzel »»
Bezirke verzeichnet ist .

Bon eigenen Kandidaturen
wollen die H a u s b e s i tz e r bei der S t a d t v e r o rr
netenwahl absehen . Die nichtliberalen Parteien
wohl heißen : die Sozialdemokratie ) würden
siyer - Kandidaturen für sich auszuschlachte » W

Ganz recht . Und^wir blanken , mit gutem̂ ErfH^Im übrigen
teien an .

hält die Reserviertheit der bürgerlichen

' erzogprozcft.
Am Samstag fand am Nachmittag keine

tt , da sich das Gericht über verschiedene , von
.. .digung gestellte Bcweisanträge schlüssig zu machen
Am Vormittag spielte die Frage, ob die Lina Ha« '
S e l b st m o r d hätte zurückgehalten werden können,

(Fortsetzung auf der 7. Seite .)
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q:L Olga Molitor erklärte : „ Nur eine Depesche
satten sie (Lina ) nicht mehr aus den Augen ge-

2 r . Dietz glaubte nicht an die Möglichkeit eines
Es ist schwer , nach der einen oder anderen' "

cinen Vorwurf zu erheben.* *

gerechnung des „Volksfreund " über die Prozeß -
. A jn viel auswärtige Blätter übergegangen . Und
Listen recht haben . ^

bet heutigen Vormittagsitzung wurde zunächst die
Äsung des Rechtsanwaltes Dr . Dietz abgeschlossen.
. ..Mch erteilte der Präsident Herrn Dr . Dietz eine

,-etf er das Gutachten des Baden -Badener Gerichts-
Neumann im Falle Hau als Nonsens bezeichnet

.
'

Tr . Dietz erwiderte sofort , Herr Neumann habe
»gerungen einem Berliner Kollegen gegenüber ,

daß er im Falle Hau nicht unparteiisch sei. Diese
- amgen lauten :
. 1 Diejenigen Rechtsanwälte , welche einen Hau der»

-«ra, sind Louis ."
q Tie Presse, welche Hau in Schutz «immt , ist eine
'
.'»resse. , ,

Tic Vcrteldrgungskosten Haus werden von ameri -
'Zrn Wettbureaus bezahlt , die ihre Wetten um den
s deS Hau abgeschloffen haben.

■
jicic Mitteilung rief großes Aufsehen hervor. Der

rtNde erklärte die Sache für abgetan , infolge dessen
Herr Dr . Neumann nicht dazu.

Zur Maler -Aussperrung .
fttaeqen der Mitteilung bürgerlicher Blätter , daß

heute wieder ausgenommen wird , fei hier mit -
daß die Aussperrung wohl aufgehoben ist, die Au«-

aber die Arbeit erst dann wieder aufnehmen ,
das Schiedsgericht erklärt hat , wie der Schiedsspruch

pi Lohnfrage zu verstehen ist. Die Arbeitgeber ver-
^ nämlich den Schiedsspruch, entgegen dem klaren
ot, zu ihren Gunsten auszulegen .

Arbeiter - Diskussions -Kkub.
Im 19. Mai , abends halb 9 Uhr (pünktlich ), wird Herr' M Dr. B o e h t l i n g k über „ Bismarck als
IkSwirt " einen Vortrag halten .
NlMdcr haben freien Eintritt , Nichtmitglieder können

Zahlung von mindestens 10 Pfg . an der Veran -
0 teilnehmen . Der Vortrag findet diesmal , woraufMich hingewiesen sei , im großen Saal des Ge

kiM'cS der Südstadt (Ecke Marien - und Luisen•'ultt .

Schweinen je nach dem Mastzustand 8—12°/, deS Schlacht¬
gewichts . Di « Militärbehörde » haben den Knochen¬
gehalt des an die Truppen zu liefernden Fleisches folgen¬
dermaßen festgestellt : In 100 Kilo rohem Rindfleisch dürfen
nicht mehr als 11 Kilo , in 100 Kilo rohem Hammelfleisch
nicht mehr als 13 Kflo, in 100 Kilo Schweinefleisch nicht
mehr als 9 Kilo Knochen vorhanden sein.

Diese Angaben dürsten für die Käufer von Fleisch von
Bedeutung sein, um ihre Interessen bei übermäßiger Zu¬
gabe von Knochen durch einzelne Metzger zu wahren .

Cetzte Post.

Zur Beachtung beim Flcischeinkanf .
Ztadtratsbericht wird mitgeteilt : Bei den Voran -

. ivmtu'.igen im Bürgerausschuß wurde darüber qe-
Äß einzelne hiesige Kleinmetzger den Käufern im'"-na zum Fleisch zuviel Knochen beigeben . Dies

kcronlassung zu folgender Feststellung der städtischen
^ efdircktion gegeben . Nach eingehenden Unter¬
en der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft bettägt

chicwicht der Knochen bei Großvieh etwa 15°/, . bet

Der neue Oberbürgermeister von Mannheim .
Mannheim , 17. Mai . Bei der gestrigen Oberbürger ,

meisterwahl wurde der bisherige erste Bürgermeister
Martin mit 100 von 104 abgegebenen Stimmen zum
Stadtoberhaupte gewählt .

Die „Volksstimme " bemerkt zur Wahl Martins : Die
sozialdemokratische Fraktion , die sich nach dem
Tode des Herrn Beck als e r st e von sämtlichen Fraktionenmit Entschiedenheit für die Kandidatur Martin ausgespro¬
chen hatte , stimmte auch bei der Wahl geschlossen für die¬
selbe . Sie tat eS, weil sie von Herrn Martin weiß, daß
er sich als ein hochbegabter, in der Verwaltung erfahrener ,überaus fleißiger und pflichttreuer Beamter erwiesen hat.

Tie Münchener Polizei hat das Wort .
Die sozialdenwkratische „ Münchener Post " hatte kürz¬

lich die neugierige Frage an die Polizei in München ge¬
stellt, ob es richtig sei, daß sie seit 26 Jahren den Fürsten
Philipp Eulenburg auf der „Liste der Päderasten " führe .Eine Antwort ist auf diese heikle Frage bis heute noch nicht
erfolgt . Wenn aber die Polizei in solchem Falle schweigt,
so liegt , wie die „Frkf. Ztg . " richtig bemertt , die Ver¬
mutung nahe, daß sie — zusttmmt . Die Münchener Po¬
lizei hat das Wort .

Aus den Geheimnissen der Kaserne.
Neustadt i . Westpr. , 16 . Mai . Der bei dem hiesigen

Bezirkskommando diensttuende Unteroffizier Röther vom
Infanterieregiment 152, wurde vom Kriegsgericht der 36.
Division wegen Unterschlagung von Manuschaftsgeldern
zu 2 Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt . Der
Mitangeklagte Bezirkskommandeur Oberstleutnant Rieseund der Bezirksadjutant Leutnant Naumann wurden we¬
gen Erstattung einer wissentlich falschen Dienstmeldung
und Begünsttgung der Unterschlagung deS Unteroffiziersmit 3 bezw. 2 Tagen Stubenarrest bestraft .

Die Revision des Moltke -Harden -Prozesies
wird am kommenden Freitag das Reichsgericht beschäf¬
tigen . Bekanntlich wurde Harden von der Anklage der
Beleidigung des Grafen Molte vom Schöffengericht
Berlin -Mitte freigesprochen. Der Oberstaatsanwalt Jsen -
biel erhob dann öffentliche Anklage , und Harden wurde
von der vierten Strafkammer des Landgerichts Berlin I
am 3. Januar zuvierMonaten Gefängnis verurteilt .
Gegen dieses Urteil hat Harden Revision eingelegt.

„ Gerechtigkeit" gegenüber der Sozialdemokratie .
Die Leipziger Amtshauptmannschaft hat , entgegen

den Ausführungsbestimmungen zum Reichsvereinsgesetz ,

die „Leipziger BolkSzeitung " nicht unter die Blätter aus¬
genommen. in denen politische Versammlungen zu publi¬
zieren find.

Außerordentlicher Berbandstag der Maurer .
Der Verbandsvorstand und Verbandsausfchuß halten

es für notwendig , daß der Verband in kürzester Zeit zu
der diesjährigen Lohnbewegung und den damit zusammen¬
hängenden Fragen Stellung nimmt , und haben daher de-
schlossen , einen außerordentlichen Verbandstag einzube-
rufen . Ort und Zest für die Abhaltung deS Verbcmds-
tages werden sobald wie möglich bekannt gegeben.
Arbeitsmangel in de« französische« Militärwerkstätten .

Paris , 16. Mai . Der Kriegsminister teilte mH, daßdie Zahl der Arbeiter in den Militärwerkstütten infolge
Mangel an Beschäftigung um 1670 herabgemindert wer¬
den müsse. Außerdem müssen 700 Arbeiter der staatlichen
Pulverfabrik entlassen werden , von denen nur wenige in
anderen Betrieben Beschäfttgung finden können.

Streik italienischer Landarbeiter .
Mailand , 17. Mai . 6000 Landarbeiter der Umgebung

von Colorno legten die Arbeit nieder , um die Grund¬
besitzer zur Zurücksendung des von ihnen beherbergten
Viehes aus Parma zu zwingen .

Frankreich «nd die Pforte .
London, 16. Mai . „Daily Chronicle " meldet aus Kon¬

stantinopel : Die französische Regierung hat durch
Vermittelung des türkischen Botschafters in Paris der
Pforte eine lOtägige Frist gestellt , um sich über ihre Rechte
im Hafen von Heraklea unter Vorlegung der Dokumente
zu äußern . Sollte die Pforte diese Frist verstreichen lassen,
so würde die französische Regierung ihren Vertreter in
Konstantinopel abberufen und weitere Maßnahmen in die
Wege leiten .

Veretnsanzetser.
Freiburg . Heute Abend 8 Uhr findet im alkoholfreie» Re-

staurant , Kaiserstratze 85, Versammlung der Arbeiter- Ab-
stiaeuten statt.

Briefkasten der Redaktion.
Singe «. Menden Sie sich an Herr » Dr . Warmer ,

Amalienstraße 88. Sprechstunde von 10%—42 Uhr und von
3—4 Uhr.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Todesanzeige .
Freunden, Bekannten und Verwandten di« traurige !

! Nachricht, daß mein Mann

Friedrich Schäfer
I nach kurzem schweren Leiden am Sonntag mittag sanft
! entschlafen ist. Die tieftrauernde Gattin !

Frau Luise Schäfer.
Die Beerdigung findet Dienstag mittag 3 Uhr

von der Friedhofkapelle aus statt.
Karlsruhe , den 18 . Mai 1808 . |
Trauerhan » : Dnrlacherstr . 58 . 4. St .

Unser diesjähriger

Räumungs - Verkauf
in

amen - und Kinder - Konfektion
besinnt

Montag 1, den 18 . er ., früh 8 Uhr
und bringt in allen demselben unterstellten Artikeln

= ganz bedeutende freisreduhtionen. =
Einige Beispiele :

Wert bis Jt 85 . - 65 . 52 . 38 .— 2850 1950

äiUeti ' Kleider
**rz n. gemustert, gestreift u. kariert

ft jetzt
s

* 45.—32.- 25.- QO1 - 14.- 9.-
Wert bis JC 95 .— 88 — 49 .- 35 .— 20 . -

jetzt »4 50.- 38.- 25 - 18.- 10 .-

^ Wert bis J4 68 . - 42 .— 28 .- 21 . - 1875 1250 975
Tuch, Kammgarn gestreift, uni , meliert jetzt Ji 24 . — 18 . — 15 . “ ~ 12 .— 8 .— 6 .“ “und kariert (engl . Genre )

SMedg Dame ein e unübertroffene EinkaufsgelBgenheif, deshalb Besichtigung von grösstem Interesse.1 I I I I | — — — ■IN ■■■ . . .

Geschwister Knopf .
-C:

mmpnuat , Eji

Kitnbeer-
Saft

garantiert rein

offen Pst . § 0 -4
in Flasche « abgefüllt zu j

50 > 65 ^
MO iund

Flaschen werden mit 8
! u. 10 zurückvergütet.

Pfannkucii & Co.
G. m . b. H.

Telephon 460 .
Fa den bekannten Ver¬

kaufsstellen.

Jt <

lOffenburgerLosel
[Ziehung sicher 4. Juni .
| Beste Gewinnchancen !
; Bar Ctald
sofort mit 80*/# anszahlbar 2

130000 ,
1 Hauptgewinn6000

13 Gewinne

9400 .
536 Gewinn® 2031

114600 .
’lo der Hanta« vM misst

i IKP HIJ 11 Lose 14h*LUMfl 8 Parts u Lisie 25g
emlieiilt Lstterie -Datsrnsbeer

I,Stürmer sp l ‘
lin Karlsruhe : Carl
IGota , Hebelstr . 11/15 . ®IH. Mejde. L . Michel. El
»Plage . Chr . Frank . A.
1 ' tauflert . F .Hasetwander .
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0ewcrk$cbaff$kartell Karlsruhe

Sek

DourrerStag den St . Mal , abends halb 9 Uhr, findet
im Saale der Restauration Auerhahn , Schützenstraße 56 eine

! * ♦

der in der Hausindustrie Beschäftigten
statt. 2293

Tagesordnung .
Nt Strüsn -nahMt rrr hiekge« Inningen gegenüber dem
Eickums eines Srtsstntnis über die Krnnbennerfichernngs-

Mht der Hansgrvttdelrkldenden .
Referent : Arbeitersekretär A . Willi .

Zu dieser Versammlung sind alle in der HauSindusttie, ins¬
besondere die im Schneider- und Schuhmachergewerbe, in der
Wäschelonsektion , der Tabakindustrie, der Tapezierindustrie usw .
beschäftigten Heimarbeiter und -Arbeiterinnen eingeladen.

Die Kartellkommission.
flrbeltcr *DI$ku$$ion$*Klub .

Dienstag , den 19 . d. M . , abends halb 9 Uhr (pünktlich )
in großen Saale des Gemeindehauses der Südstadt (Ecke Marien -
und Luisenstraße)

XXVI Vortrages -Abend .
Thema : Bismarck als Volkswirt . Redner : Herr Profeffor

Dr . Arthur Boehtlingk . 2291
Eintritt für Mttglieder frei, für Richtmitglieder gegen Zahlung

von mindestens 10 Pfennig .

La gros Schneider-Artikelen detail

Beste und billigste Bezugsquelle IpB
für sämtliche Schneider - Bedarfsartikel und Bügekntenfilien

empfiehlt
Karlsruhe Pq ^ QI 1 JSSEBOS Herrenstr . 42

" Versand auch nach auswärts *1
Posten Phantasie - Westen billig .

Von der Reise zurück.

Dr. Ellinger , Augenarzt,
Stefanienstrasse 66 . 2287

| ü lic hcitze JehrkSfeit !
Alkoholfreie

5 ;, Sodawasser » s-«-« 5
9 ä Himbaer -Lirnsnada »■ »- 9
9 ^ (9tronen-Llmonade ■ . . . g
9 ^ Silz-Braus#“' ^-i>- »>« - »,»»>! 9 -

(Flaschen werden mtt 10 ^ hinterlegt .)

Himbeersaft
garanttert rein , in Maschen zu 50 , 05 ^ ,

1.10, 1.50 Ji , - ff-« p-r Pfd-

Gitronensaft
35 " s 60 <

Mineralwasser
Gerolsteiner und Obersetters ,

ferner

in verschied . Geschmacksarten

per Würfel 9 $ nnd 2 i3

frische (ätronen
Stück 4 5 Uttd 9 i

D.,-» 45 55 95s
empfehlen 2211

antikuch&Ca.
b . H .

in jamtlichk «

Waldstraame
SS . Thalia -Theater .

Programm vom 16. bis 22 . Mai :
Fischkonservt

In Astraehai
1 . Tonbild : Regierungs -

marseh a. d . Operette
Mytislaw d . Mo¬
derne von Lehar .
Max Steidl und Chor.
Apollo- Theater , Berlin .

2. Ein Mittel um Poli¬
zist zu wnrdnn ,
humoristisch .

s . Nur nicht heiraten ,
humoristisch . 2289

4. Tonbild :

Das Cacbeit,
Charakter - Couplet, vorgetr .

von Hane Fredy .

s. Die Macht derLiubu
dramatisch .

3. Ein lästig. Diebstahl
humoristisch .

7. 1

a Cäsar als Chawä
reizende Entführung

0. 1 iik und Pi
humoristisch.

g ®? 00 ^ Deutsche 0000 g
Reichsvereinsrecht
Q Ein Führer durch die über das Vereins - und Verfamm-

lungswesen bestehenden Reichsgesetze , mit gemeinverständ- Je
O lichen Erläuterungen und der Vollzugsverordnung für das V
O Großherzogtum Baden versehen , von W . Früh , ist im Q

Verlage der Bonndorfer Buchdruckerei ,
Q Spachholz u. Ehrath , Bonndorf b . Schw . , erschienen.
oaoaofl wmw . OOQOOO

Dr. Dieckmann
ist von der Reise zurückgekehrt.

Durlacher Allee 21 . * 8 —9 u . 3 — 5 Uhr .

Welt

Lediger Mann ,
nicht unter 20 Jahre , als Ab¬
füller zum sofortigen Eintritt
gesucht. 2230

M. Heitlinger ,
Mineralwnss er-Fabr ik

Durlach , Hauptstr . 73, 2. St .

Verloren
eine Damenuhr

vom Kaiser Wilhelm -Denk¬
mal bis zur Douglasftraftc .

Der redliche Finder wird ge¬
beten, dieselbe gegen Belohnung
Akademiestrafte 4L , 3. Stock,
abzugeben.

Qm Abend

Karlsruhe
Kaiserstr . 133.

»t zwischen Marktplatz u . Kreuzstr .

Als Zusatz zum Programm vom 15 . bis inkl. LS . Mai
( ohne Preiserhöhung ).

Die Feierlichkeiten und der Feftzug
anläßlich der Uebergabe der Hob
königsburg bei Sehleffifadf an Sr.

Najeffäf Kaifer Wilhelm II.
am 13. Mal 1901.

Vorverkauf
straße 113,

bei Geschwister Knopf , Kaiierstraße 147.
Adolf Stauffert . Zigarrengeschäft , Kaisrr-

C . Hotter » Zigarrengeschäft , Karl Friedrichstraße 32.

1312

Aelteste größte AlndenvagenfabrikSochsens und
einzige deutsche, welche direkt m .Lamilienarbeitet
u. umsonst buntfarbigen ssrachtkatalog*Zhnen
s-ndrtistIuttus Tretbar , örimms 678 .

3 tüchtige Kleiderbüglerinnen
sucht zum sofortigen Eintritt in dauernde Stellung .

Färberei und chemische Waschanstalt

Ludwig : Wagner , Offenburg .

2266

Bruteier .
Von nachverzeichnetem Rasse¬

geflügel werden Bruteier ab¬
gegeben:

Helle Brahma , gelbe Cochin
und Goldwyandottes a 40 Pf .,
dunlelgespr. Plymouth - Rooks ,
gelbe Orpinkton und Chamois«
Paduaner ä 30 Pf ., schwarze
Minorka . Hamb . Silberlack.
Hamb. Goldsprenkel, Berg .
Krähec und Gold- Sebrigth -
Bantam ä, 25 Pf . , gelbe , reb-
huhnf. und weiße Italiener ,
silberhalsige und schw . Bantam
a 20 Pf . . Pecking - , Rouen-,
bunte und weiße Bisam- und
indische Laufenten ä 25 Pf .
Versand nur gegen Nachnahme.

Für Verpackung bis zu 12 Stück
werden 50 Pf . berechnet .
Städtische Garteudirektio « .

Karlsruhe i . Baden .

Schöne

mit KochgaS- und Wasserklosett
im Hinterhaus per 1. Juli zu
vermieten. 2160

Rüvpurrerstr . 20 ,
Bureau im Hof .

15 Mk. zu Verl.

, gut erh . ,
ist für

Nankestr .

Lieferung von
Granitbortsteinen .
Die Lieferung von etwa 1700

lfd . Meter Granitbordstemen soll
im öffentlichen Wettbewerb ver¬
geben werden.

Angebote sind unter Verwen¬
dung der besonderen Vordrucke,
verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift spätestens
Mittwoch , SO. Mai d. I .,

vormittags 10 Uhr,
bei uns einzureichen .

Bedingungen und Angebots¬
vordrucke werden auf Verlangen
abgegeben.

Karlsruhe , 4. Mai 1908 .
Städtisches Tiefbauamt .

Eine

Zchlalrimmer-
GnrlcMimg,

hell eichen mit Mahagoni - Ein¬
lagen . fast neu. wegen Wegzug
sehr billig zu verkaufen.

Anzusehen Kriegstrafte 10 ,
1 Treppe. 2286.
« M^ arkgrafeustr . 30 , H. 3. ,« vl möbl. Zimmer sofort od.
später zu vermieten. 2192
gstAeltzienstr . 4 , Ecke Sofien-

ftrafte. ist ein .straße, ist ein möbl Zimmer
m . sep. Eingang zu verm. 2110

vom Hauptbahnhof
bis z . Winterstr . 1 gold. Kollier.
Der redl . Finder wird gebeten,
dass, abzug. Winterstr . 44,5 .

Solider Arbeiter sucht auf
1 . Juni möbliertes Zimmer
in der Süd - oder Südweststadt.
Offerten mit Preisangabe unter
L . S . an die Erped. d. Volksf.
flthrf Ith Preis 30 Mk. . sehr
gIMJUIUI , geeignet f . Arbeiter,
stark gebaut, reparaturfrei , dop¬
pelt Hohl« Felgen zu verkaufen .

Rheinstrafte 110 .

Eiserne KinderbettSeik
mit Matratze ist zu verkaufen.

Lessingstr. 35 , 1 . Stock.
$ lhttfltitrr rassenrein, billig
SMIlllstl , zu verk . Nene
Friedrichstr ., Daxlanden .

ÜLchtl
Wo kauft man diel

billigsten Herren -,Kinderstiefel , welck
Material und aut» '
beschaffen sind ?

Klauprechtstraß,;
Schuhhaus

Schuhmachern, ^
Ich leiste die äußertz
Mitglied des Raba

^ ^ rünwinkel .
ist eine tSBoömmjlund Küche) zn vern '

^ chützeuftr . 45 ,
gut möbl . Zimn» 1

ohne Kost sofort zu !
^»H^ orgenstr . 0 , % I

+ Zimmer , nach I
zu gelegen , sofort zu I
^HH- ühlbnrg, Geh
«Ar » 4, St ., gut rnöbl 'j
sofort zu vermieten .

EAerderstr . 18,
schönes Zimmers

zu vermieten.
^ s^ ilhelmstr . 43

Zimmer sos. zu i

kaufen .

stark gebä
1turfrei, U

Rheinstr .
, 9«

kaufen gesuch t . Her

Pamen=n4
werden billigst angef,

Werderplatz 34»i

Standesvuchausrüge der Stadt Karlsri
Geb urteu vom 5.—12. Mai : Paul Benno,

Robett Kutzner , Zahlmeister-Aspirant. Helene Kathar«
Martin Schweikert, Bäcker . Wilhelm Johann , Vater
Holsherde, Schreiner. Helena, Vater Karl Dickem«
Händler . Frida , Vater Peter Hünerfauth , Händler^
Luise , Vater Gustav Jacob , Reg.-Assiftent . Gertrud,

"
Schiel, Bierbrauer . Adolf Franz , Vater Karl Hornung,
Walter , Vater Franz Rößler , Lehrer. Wilhelm F« '
Vater Wilhelm Schmalz, Schlosser . Robert Ludwig
Vater Karl Schneider. Schuhmacher. Irma Wilhelmived
Heinrich Dinse, Postschaffner . Edgar Edwin, Vater Kackff
Packer . Elsa Karolina , Vater Arnold Baumer , Tazlöh « .
Maria und Frieda Katharina , Zwillinge, Vater Kattk
Zimmermann . Jda Luise , Vater Johannes Seckinger,
Karl Wilhelm, Vater Karl Eisenlohr, Bäcker. Ludl
Julius , Vater Ludwig Fritz , Mater . Edmund Ed^

'I
Binzens Wehrle, Schlosser . Siegfried Willy Frieds
Willy Ottwaska , Stadtgärtner . August , Vater Karl B
schinenarbeiter. August Franz . Vater Franz Münd«
löhner. Theodor Christoph, Vater Christoph Schneider,
meister . Emilie, Vater Stefan Rein, Mechaniker . Zv"
Vater Emil Walter , Reisender. Kurt Karl Otto ,
Lahan , Kassenassistent . Lydia Johanna Luise, l
Decker, Schreiner , Karl Johann , Vater Friedrich Ro
gießer. Hilda Martbe , Vater Georg Linsin, Ingenieur. J

Eheaufgebote vom 13. Mai : Friedrich Uhl W®l
Hofen , Sekretär bet der Landwirtschaftskammer V*
Friederike Jmmel von Mannheim . Wilhelm Rost von >
Kaufmann hier, mit Hermine Wirth von hier. Theodor -
von Ettlingen, Schlosser hier, mit Theresia Bußman « ^
bach Bernhard Schröer von Pöllwitz, Seifensieder m >
mit Luise Jester von Rastatt .

Eheschließungen vom 12. und 14. Mai : Erichs
von Riga, Dipl .-Jngenieur und Chemiker in Riga , mit "

Hölscher von Welplage. Friedrich Tillmann von Hass
und Dipl .-Jngenieur in St . Johaun , mit Gertrud^

Vier ^
Bernhard Brookmann von Groß -Elmenhorst,
mit Amalia Traub von Dorf Kehl . Wilhelm Mer
Nußbaum, Schneider hier , mit Leontine Kienzle von Un
bach Albert Schneider von Grünwinkel, Dekoration «
mit Sofie Keller Witwe von Mühlbach. Karl SchUo
Basel, Okerpostassistent hier, mit Elise Riffel vor (ft**-,-j

Todesfälle vom 11.—14. Mai : Friedrich
Stadttaglöhner , ein Ehemann , alt 71 Jahre Linie
29 Jahre , Ehefrau des Küfers Jakob Bayer . Man« ■
alt 62 Jahre , Ehefrau des Schuhmachers Ludwigs
Martin Kunz, Taglöhner , «in Ehemann, alt 79 Iah « .

Standerduchaurrüge der Stadt Var
Geborene vom 6. bis 9. Mai : Richard He>

Friedrich Keller , Sattler . Frida , B . Heinrich . Sig.̂ ch
Martha , B . Friedrich Karl Beneter, Maschinen/or ^
Hilda , V . Friedrich Kattermann , Gärtner . Elfrieoe ■
Luise , V . Philipp Heinrich Kleiber, Bäckermeister ,

Getraute vom 9 Mai : Gustav Burst, Fahr
Grötzingen und Anna Dorothea Rilling, Näherin von
Oberamt Reutlingen (Württemberg ) . » o

G e st orbene vom 10 . bis 12. Mai : Franziff ^ ' ?
Karl Benneter, Fabrikarbeiter , 5 Monat alt . Eliioo^ ^
Feiningcr , ledige Rentnerin , 93 '/, Jahr alt . Friedrich
V . Max Meier, Fabrikarbeiter , 7 ‘/2 Monat alt.

NNs

^ such
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